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Politische Tagesschau.
Einige Blätter gehen mit einer Aeußerung 

des Fürsten Bismarck krebsen, um Stimmung 
gegen den Erwerb der K a r  o l i n e n zu 
machen. Der Fürst sagte nämlich am
11. Januar 1887 im Reichstage: ,Jch halte die 
Karolinen auch heute siir eine Lumperei; 
das, was wir dort erwerben und erstreben 
konnten, war ein Geschäft von ungefähr 
60000 Mark jährlich. Die deutschen 
Kaufleute, die da waren, setzten, entweder 
einer oder alle zusammen, 60- oder vielleicht 
120000 Mark um; wieviel davon reiner 
Gewinn war, weiß ich nicht. Wegen dieser 
Sache mit Spanien Krieg zu führen, wäre 
mir nie im Traume eingefallen, und hätten 
wir ahnen können, daß Spanien, welches 
1877 amtlich zugegeben hatte, daß es keinen 
Anspruch auf die Karolinen mache, hätten 
wir ahnen können, daß Spanien plötzlich 
hervortreten würde, so hätten wir von 
diesem ziemlich werthlosen Besitz — es war 
das Geschäft zweier Handelshäuser — die 
Finger gelassen . . . Also ich bezeichne noch 
heute die Karolinen als eine Lumperei, und 
gerade weil es eine Lumperei ist, habe ich 
mit Spanien deshalb Frieden haben und 
den Krieg nicht herbeiführen wollen.- Diese 
Aeußerung kann natürlich nur so verstanden 
werden, daß Bismarck, gegenüber den Kosten, 
die ein Krieg mit Spanien verursacht hätte, 
die Karolinen als eine Lumperei bezeichnete, 
nicht aber so, Wie sie ausgebeutet ist, daß 
die Karolinen an und für sich eine Lumperei 
seien; denn sonst hätte er überhaupt „die 
Finger davon gelassen.- 
^..Aber die deut sche  Be s i t z na hme  der 

zwischen Spitzbergen und dem Nordkap be­
lesenen über 12 Quadratmeilen großen 
B ä r e n - I n s e l  wird berichtet: Die nach 
der Bären - Insel entsendete „Expedition- ha, 
mit solcher Umsicht gehandelt, daß jede 
nachträgliche Einmischung Dritter von vorn­
herein ausgeschlossen ist; sie hat namens des 
Reiches nur von der Hanptzngangsstelle der 
Insel, dem Südhafen, Besitz ergriffen. Dieser 
hat eine solche Größe und Tiefe, daß auch 
eine große Panzerflotte gefahrlos aus- und 
einfahren kann. Die Erwerbung des Hafens 
für Deutschland ist von Bedeutung sowohl in 
wirthschaftlicher Beziehung mit Rücksicht auf 
die Seefischerei, als auch in politischer Hin­

sicht. Als Flottenstation bildet die Bären- 
Jusel eine Etappe auf dem Wege von dem 
neuen russischen Kriegshafen an der Mur- 
man-Küste, Katharinen-Hafen, nach dem at­
lantischen Ozean bezw. der Ostsee.

Der s oz i a l demokr a t i s che  Reichstags­
abgeordnete Schippet hat nach der „Deutsch. 
Tagesztg.- kürzlich im Berliner sozial- 
wissenschaftlichen Studentenoereine erklärt, 
daß es auch für einen Sozialdemokraten 
garnicht so ungeheuerlich sei, für Kolonien 
einzutreten; nur der „kleinbürgerliche 
Sozialismus- sei unbedingter Kolonialgegner. 
„Ob er nun hinausfliegen wird?"

Einer Meldung des „B. L.-A." zufolge 
beschäftigt man sich im ös t er r e i chi schen 
Kriegsministerium mit der Frage der 
Wiedereinführung der Lanze entweder bei 
den Ulanen oder auch, nach deutschem 
Muster, bei den Dragonern und Husaren. 
Die Frage ist bereits so weit gediehen, daß 
es sich blos um die Wahl eines entsprechen­
den leichten und handlichen Pickenmodells 
handelt.

Aus R o m ,  9. Juni, wird gemeldet: 
Der Papst wurde heute in die Kapella 
paolina getragen, wo unter großem Pomp 
ein Tridunm gefeiert wurde. Der heilige 
Vater hielt selbst die Messe ab und sang 
das „via sia bensästto-: er fühlt sich vor­
trefflich.

I n  einer am Freitag in R o m  abge­
haltenen Versammlung der italienischen 
Ackerbaugesellschaft empfahl der Deputirte 
Ambrosoli und der Senator Pecile, die 
Frage der Auswanderung italienischer 
Bauern nach einigen Gegenden P r e u ß e n s ,  
wo Mangel an landwirthschaftlicher Be­
völkerung herrscht, in Erwägung zu ziehen.

Der persische Minister des Auswärtigen 
Muschir ed Dauleh ist gestern Sonntag in 
P e t e r s b u r g  angetroffen.

In  P e k i n g  soll ein internationales 
Institut begründet werden, welches den 
Chinesen die abendländische Zivilisation ver­
mitteln soll. Am Freitag ist der Urheber, 
der amerikanische Geistliche Reis, vom Reichs­
kanzler Fürsten Hohenlohe in einer Audienz 
empfangen worden. Die Bildung eines 
deutschen Komitees zur Unterstützung des 
Planes ist im Werke.

I n  dem v e n e z o l a n i s c h e n  Staate Los 
Andes ist zur Abwechselung wieder einmal 
eine Revolution ausgebrochen.

Wegen des unerfreulichen Fortgangs der 
Dinge auf den P h i l i p p i n e n  ist im 
Weißen Hause in Washington abermals ein 
Wechsel der Auffassungen eingetreten. Am 
Dienstage beschloß das Kabinet nach einer 
Berathung mit Mae Kinley, die Friedens- 
Kommissare abzuberufen und den General 
Otis anzuweisen, nur eine bedingungslose 
Uebergabe der Philippiner anzunehmen. Am 
Mittwoch schon nahm Mac Kinley nach 
einem langen Ministerrathe die bereits ver­
fügte Abberufung der Friedens - Kommissare 
zurück und wies den Professor Schürmann 
an. einen neuen Versuch zur Wiederan- 
knüpfung von Unterhandlungen mit Aguinaldo 
auf Grund eines weiteren Entgegenkommens 
der Vereinigten Staaten zu machen. Die 
Lage muß nach diesem Geständniß der 
eigenen Schwäche noch schwieriger sein, als 
es nach den kurzen, verstümmelten Depesche» 
von dort schien.

I n P r ä t o r i a  hat am Mittwoch der 
Prozeß gegen die Personen begonnen, die 
am 16. Mai verhaftet wurden, weil sie sich 
angeblich des Forts und der Stadt 
Johannesburg bemächtigen wollten. Gegen 
drei der Verhafteten, welche als Kronzeugen 
vorgeladen wurden, ist die Anklage fallen 
gelassen worden. Ein gewisser Butler wurde 
Dienstag Abend verhaftet und ist dem Gerichte 
mit den anderen Angeklagten vorgeführt 
worden. Agar Ellis, welcher ursprünglich 
mitangeklagt war, jetzt aber Staatszeuge 
geworden ist, erklärte vor Gericht, ihm 
sei angeboten worden, einer Bewegung 
sich anzuschließen, um die Stadt und die 
Forts besetzt zu halten, bis Truppen kämen. 
Man gab ihm zu verstehen, daß die Koope­
ration der Militärbehörden gesichert sei, daß 
Kapitalisten die Bewegung finanzirten, und 
daß die Siidafrika-Liga bei dem Vorgehen 
betheiligt sei. Doch seien ihm die Namen 
der betheiligte» Personen unbekannt ge­
blieben.

Die Nachricht, daß auch das Kameruner 
„Helgoland-, die spanische Insel F e r n a n d o  
P o , von Deutschland erworben werden soll, 
wird offiziös im „Hamb. Korr.- als der 
Begründung entbehrend bezeichnet.

Deutsches Reich.
Berlin. 11. Juni 1899.

— Se. Majestät der Kaiser frühstückte 
nach der Besichtigung auf dem Bornstedter 
Felde am Freitag beim 1. Garde-Ulanen» 
Regiment. Im  Laufe des Nachmittags nahm 
Se. Majestät den Vortrag des Chefs des 
Militärkabinets. Generaladjutanten, Generals 
der Infanterie von Hahnke entgegen. Abends 
speiste Seine Majestät beim Offizier 
korps des 3. Garde - Ulanen - Regiments. 
— Sonnabend Morgen erschien Seine 
Majestät der Kaiser, in Garde-Kürassier- 
uniform, vor 8 Uhr, von Potsdam kommend, 
auf dem Tempelhofer Felde zur Besichtigung 
des Garde-Kürassier-Regiments und des
2. Garde-Ulanen-Regiments. Um 9 Uhr er­
schien Ihre Majestät die Kaiserin zu Pferde, 
mit Gefolge, begleitet von einer Abtheilung 
ihrer Leibgarde, ferner der Kronprinz von 
Schweden und Norwegen in der Uniform 
des „Grenadier-Regiments zu Pferde- und 
dessen Sohn, letzterer im Wagen. Nach der 
Besichtigung begab sich Seine Majestät der 
Kaiser zur Kürassierkaserne zu einem Imbiß, 
legte hier Leib-Garde-Hnsaren-Uniform an und 
sprengte nunmehr nach dem westliche» Theil 
des Feldes, worauf die große Kavallerie- 
Uebung, an welcher 10 Reiter - Regimenter 
theilnahmcn, ihren Anfang nahm. Nach der 
Kritik und dem Parademarsch aller Truppen- 
theile und nachdem der Kaiser noch die beiden 
zur Uebung herangezogenen Regimenter des
3. Armeekorps, die Ziethen-Husaren und die 
6. Kürassiere begrüßt hatte, begab sich Seine 
Majestät mit dem Kronprinzen von Schweden 
und Norwegen nach dem Kasino des Garde- 
Kürassier-Regiments, wo das Frühstück um 
'/z12 Uhr seinen Anfang nahm.

— Obgleich schon wiederholt den M it­
theilungen englischer Blätter über eine 
angeblich bevorstehende Reise Sr. Majestät 
des deutschen Kaisers zur Cowes-Regatta 
auf Grund bester Information widersprochen 
worden ist, kehrt doch die Nachricht von 
einem solchen Besuche jetzt in einer Londoner 
Zeitung wieder, und es wird sogar ein 
genaues Programm für den Aufenthalt S r. 
Majestät an der englischen Küste wieder­
gegeben. Man hat es hier, offiziöser Meldung 
zufolge, wie früher nur mit irrigen Kom­
binationen zu thun.

Nesthäkchen.
Roman aus der Wirk von Hedda v. Schmid.

---------------  (Nachdruck verb oten .)
<21. Fortsetzung »

Wie dem auch war — die gute Frau 
Doktor drückte Dagmar beim Abschied einen 
mütterlichen Kuß auf die S tirn  und sagte 
bei sich:

„Dieses liebe, bescheidene Mädchen würde 
sich auch in minder glänzende Verhältnisse 
finden. Liebe ist ein so mächtiger Faktor, 
durch ihn werden auch die schwierigsten 
Exempel gelöst. Dagmar ist so lieb, so ganz 
anders als ihre hochmttthige Schwester, die 
Dora. die kaum dem Rachen des Todes ent­
ronnen, ihre alten prätentiösen Faxen wieder 
anfängt."

M it besonders lebhafter Freude wurde 
Dagmar von niemandem ihrer Angehörigen 
in Treuenhoff begrüßt. Der Landrath strich 

2°'! dunklen Scheitel mit den Worten: 
wieder da bist, mein Kind." 

von oben bis unten 
"Deine Taille sitzt un- 

beschrelbl ch schlecht. Du mußt etwas mehr 
Chic tt, Den e T o ^ tt  tzringen. Ich werde 
Dir weine ^ungfer schicken, laß Dir von ihr­
em Kleid machen, sie hat das Schneidern 
von Mademoiselle Rose m Petersburg gelernt.«

Der Landrath seufzte. Diese bei Made- 
riuüselle Rose in die Schule gegangene Kammer-
jungfer seiner Tochter kostete ihm jährlich
einen hübschen Posten!

„Dagmar. das Gelöe war gestern ungenieß­
b a r ,  Du könntest dem Koch euren Wink geben, 
daß er sich mehr zusammennimmt.- So lautete 
die Begrüßung, mit der die Landräthin ihre 
jüngste Tochter empfing.

Nur der kleine Alfred, Melittas blasses 
Söhnchen, streckte Tante Dagmar beide Arme 
entgegen.

Nun sitzt sie in ihrem resedadurchdufteten 
Zimmer und schreibt in ihr Tagebuch:

„D. 20. Juni 18 . .
Wieder daheim! „Daheim", das Wort 

klingt so lieb und traut wie kein zweites — 
und doch ist sein Klang oft nur ein leerer 
Schall. Manche Menschen besitzen nur in den 
Augen anderer ein Heim, sie selbst fröstelt 
es in den Räumen, die sie Heimat nennen. 
Melitta z. B. ist Kosmopolitin, sie lacht mich 
aus, wenn ich ihr versichere, daß mir unsere 
Wiek, das flache, reizlose Land, ans Herz 
gewachsen ist. Freilich, Melitta ist weit in 
der Welt herumgekommen, deshalb mag sie 
so urtheilen, aber wenn ich Onkel Reginald, 
der doch auch viel auf Reisen gewesen ist, 
ansehe, so finde ich, daß die Freude, wieder 
daheim zu sein, ihm hell aus den Augen 
leuchtet. Wie so ganz anders kehrten meine 
Geschwister heim, und ich selbst von meinem 
Aufenthalt im Doktorat! Axel ist so stumm 
und in sich gekehrt und Friede! ganz zerknirscht, 
als er Papa über das nichtbestandene 
Examen so ungehalten sah. Als Dora erfuhr, 
daß Friede! durchgefallen, sagte sie sehr 
befriedigt: „Recht so — das kommt davon, 
wenn man Menschen »«nöthig mit zuviel 
Bücherweisheit quält. Unsere Altvordern 
lernten nicht ein Achtel von dem, womit 
unser Geist jetzt vollgepfropft wird, — und 
nichts ist antipathischer, als ein geistig über­
fütterter Mensch, denn der fühlt dann stets 
das Verlangen, die Speisen, die er gewiß 
zum Theil nicht einmal richtig verdaut, in 
endlosem „Gejorr" von sich zu geben.- Wenn

Melitta gehört hättte, daß Dora das Wort 
„Gejorr" gebraucht, so hätte sie eine darauf 
bezügliche malitiöse Bemerkung nicht unter­
drückt, denn Melitta ist sehr eomms il kaut 
in Benehmen und Ausdrucksweise, sie spöttelt 
auch darüber, daß wir dazwischen „Pai" sagen. 
Jede unserer baltischen Provinzen hat nun 
einmal jihren besonderen Dialekt, aber wir 
Balten sprechen trotzdem der Hannoveraner 
Deutsch, das sogenannte Schillerdeutsch. Und 
lieber sage ich „Pai,- anstatt, daß ich meine 
Rede oft mit französischen Brocken spicke, 
wie Melitta es zu thun pflegt. Sie hat sich 
das im Auslande so angewöhnt, auch des­
halb, weil sie viel mit Mademoiselle Jeanne 
zusammen ist, sie läßt sich von ihr vorlesen 
und vorplaudern, und eigentlich ist die Fran­
zösin doch für Alfred, den sie oft vernachlässigt, 
da.«

„D. 22. Juni.
Die Gesellschaft bei Blivens wurde ab­

gesagt, die Kinder dort sind an den Masern 
erkrankt.

Melitta war sehr unzufrieden, daß aus 
dem Feste nichts geworden ist. „Ich hatte 
mich so darauf gefreut, mich ein bischen zu 
amüsiren,- sagte sie, „und es sollte doch ge­
tanzt werden, Reginald hat mich zur ersten 
Quadrille engagirt. Und mein neues 
Fonlardkleid ist entzückend ausgefallen." 
Mama bedauert es auch sehr, daß Melitta 
um ihr Vergnügen gekommen ist, und ver­
sprach, bei uns eine größere Gesellschaft zu 
geben, sobald Dora soweit gesund ist. Es 
geht ihr, Gott sei Dank, gut, sie wird bald 
hergestellt sein. Der Logierbesuch, den Bli­
vens erwarteten, ist nach Hapsal gezogen, 
weil in Ennofer die Masern sind. Papa hat

die Familie — er kennt sie von früher her 
— aufgefordert, uns auf einige Zeit zn be­
suchen. Es sind drei Personen: eine stein- 
alte Mama mit einer verblühten Tochter und 
einem auch nicht mehr im Jünglingsalter 
stehenden Sohne.

Was sollen diese fremden Menschen in 
Trenenhoff? Aber Melitta erklärte Papa, 
sie zöge jede Abwechselung der tödtlichen 
Langeweile auf dem Lande vor.

Ich verstehe Melitta nicht! Hat sie den« 
nicht ihr Kind und die Erinnerung an ihren 
verstorbenen M ann? Muß der Gedanke an 
diesen, der Schmerz um ihn, den Verlorenen, 
ihr nicht so unendlich heilig sein, daß sie 
alles oberflächliche darüber vergißt? Und 
Papa sagte früher so oft: „Die arme Me­
litta, sie leidet so sehr,- und Mama weinte 
dann. Aber Melitta ist doch garnicht 
leidend — im Gegentheil, sie ist immer ver­
gnügt, wenn sie nur Zerstreuung hat. O, 
ich glaube, wenn ich jemanden so recht lieb hatte, 
so von ganzem Herzen, über alles in der We!^ 
und der stürbe mir — dann könnte «ch nie 
mehr froh werden, niemals mehr lachen.

Tante Paula trägt noch immer Trauer 
um ihren Mann und ihre drei Kinder, die 
alle in einer Woche an einer Epidemie 
starben. Hat denn Melitta den armen 
Ewald nicht lieb gehabt? Oh — doch — 
ich erinnere mich, wie sie als Brautleute in 
Mamas Boudoir saßen und einander küßten. 
Erlischt denn Liebe, wenn man sich nicht 
mehr küssen kann? Mein Gott, was ist 
denn eigentlich Liebe? Ich Will Ruth da­
rum fragen, wie sie sich Liebe denkt. Gewiß 
eine hehre, stolz brennende Flamme, die man 
hüten muß, damit nicht ein Häufchen todter



— Der Großherzog von Hessen ist an 
den Masern erkrankt.

— Wie aus Karlsruhe gemeldet wird, 
ist die Verlobung der Großfürstin Helene, 
der Tochter des Großfürsten Wladimir von 
Rußland, mit dem Prinzen Maximilian von 
Baden rückgängig gemacht worden, und 
zwar auf den persönlichen Wunsch der 
Braut. Die 17 jährige Prinzessin soll für 
den jüngsten Bruder des Zaren, den Groß­
fürsten Michael, eine tiefe Neigung gefaßt 
haben, und falls eine Realisirung ihrer Ab­
sicht erfolge, hätte sie die Möglichkeit, in 
ihrem Vaterlands zu verbleiben, woran ihr 
besonders gelegen sein soll. In  Hofkreisen 
hofft man indeß noch auf eine Verständigung 
zu Gunsten des Prinzen Maximilian, doch 
sind die Aussichten vorläufig noch sehr schwach. 
I n  den Petersburger Kunsthandlungen sind 
sämmliche Photographiern, die das Braut­
paar auf einem Bilde darstellten, bereits 
konfiszirt worden.

— Der Kommandeur des Garde-Kürassier-
Negiments, Graf Hohenan, wurde zum 
Kommandeur des „Garde du Korps-Re­
giments" ernannt. .  ^

— Graf Pückler sprach am Sonnabend
im deutschen Antisemiten-Bund bei Buggen­
hagen über: „Die fortscheitende Verjudnng 
Deutschlands." Er führte etwa folgendes 
aus: I n  Berlin schreite der Einfluß des 
jüdischen Elements rasend fort. Heute zähle 
die deutsche Reichshauptstadt bereits 110000 
Juden. 45 pCt. aller Häuser seien in 
jüdischem Besitz, in 20 Jahren werde, wenn 
nicht Einhalt geschehe, den Christen kein 
Stein mehr gehören. Nur die Armee habe 
sich rein bewahrt von der Jndenpest. Es 
zeigten sich aber erfreuliche Anzeichen des 
nahenden Sturmes, und der König werde 
sein treu zur Erbmonarchie stehendes Volk 
nicht verlassen. Es werde nach heißem 
Kampfe ein perikleisches Zeitalter für Kunst 
und Wissenschaft, für Handel und Gewerbe, 
für Handwerker und Bauern erstehen. 
„Also auf zum Kampfe gegen das gott­
vergessene, verlogene und verstohlene Juden- 
thum!" Danach sprachen Redakteur Wilberg, 
Rechtsamvalt Ulrich und Reichstagsabge­
ordneter Biudewald. Nach mehrstündiger 
Dauer wurde die stark besuchte Ver­
sammlung geschlossen. — M it Bezug auf die 
Pückler-Versammlung bei Buggenhagen vom 
Donnerstag theilt der Vorsitzende des deutschen 
Antisemiten-Bnndes dem „Berliner Lokal- 
Anzeiger" mit, daß der Passus» bei dem der 
Polizeileutnant die Versammlung auflöste, 
lautete: „Denjenigen deutschen Micheln
gegenüber, die immer noch so dumm sind, 
zu jüdischen Aerzten zu laufen, müßte man 
den Knüppel nehmen und kräftig dazwischen 
hauen, daß sie all' die Kränke kriegen in 
das klappernde Gebein".

— Der Landrath Hammacher in Ruhr­
ort ist zum Polizeidirektor in Schöneberg er- 
nannt worden.

— Dem Vernehmen nach soll nach Er­
werbung der Karolinen-Jnseln der ganze 
Südseebesitz zu einem einzigen Gouvernement 
vereinigt werden.

— Ueber Samoa sprach dieser Tage 
Herr Truppe!, ehemals Vertreter der deutschen 
Handels- und Plantagengesellschaft, vor der 
Berliner Abtheilung der Kolonialgeselischaft. 
Die Inseln seien seit 60 Jahren das Boll­
werk des Deutschthums in der Südsee. Die 
dortigen deutschen Plantagen repräsentirten 
ein Stück Deutschthums in der Südsee. Die 
deutsche Schule in Apia ist von ganz unbe­

rechenbarem Vortheil. Das Erstarken des 
Deutschthums auf friedlichem Wege wird 
uns in wirtschaftlicher und kommerzieller 
Beziehung die Stellung verschaffen, die uns 
gebührt.

— Der diesjährige Tag der Sommer­
sonnenwende, der 21. Juni, soll zum ersten 
Male als Bismarckgedenktag begangen 
werden. Von allen Höhen sollen weithin 
leuchtende Feuer dem großen Kanzler zu 
Ehren entflammt werden. Allerorts werden 
schon umfassende Vorbereitungen getroffen, 
Fackelzüge und Kommerse geplant. Die 
Studentenschaft der technischen Hochschule in 
Hannover gedenkt diese Feier besonders 
glanzvoll zu begehen durch ein von dem 
Hofbuchhändler Adolf Kiepert verfaßtes 
Bismarckfestspiel. welches an vier Abenden 
vom 16. bis 19. Juni, im königlichen Hof­
theater in Hannover zur Aufführung ge­
langen soll. Der Reinertrag wird der 
Bismarcksäule für Hannover zu gute 
kommen.

Hamburg, 9. Juni. I n  sechzehn sozial­
demokratischen Volksversammlungen wurde 
heute eine Protestresolution gegen die Streik­
vorlage angenommen.

Frankfurt a. M ., 10. Juni. I n  der heu­
tigen Hauptversammlung der deutschen Land­
wirthschaftsgesellschaft wurde Prinz Friedrich 
Heinrich von Preußen zum Präsidenten der 
Gesellschaft für 1899>1900 gewählt. Als Ort 
der nächsten Wanderversammlung und Wander­
ausstellung im Jahre 1902 wurde Mannheim 
bestimmt.

Grevenbroich, 10. Jnni. Bei der heutigen 
Reichstags-Ersatzwahl im Wahlkreise Neuß- 
Grevenbroich wurde Rechtsanwalt Am 
Zehnhoff-Köln (Ztr.) gewählt._____________

ÄMänd^
Bern, 10. Jnni. Gestern Nachmittag 

fand unter allgemeiner Theilnahme der Be­
völkerung in Teufe» (Kanton Appenzell) die 
Beisetzung der bei dem Eisenbahnunglück in 
Vlissingen getödteten Tochter des schweizeri­
schen Gesandten in Berlin Dr. Roth statt. 
Im  Trauergefolge befand sich auch der 
deutsche Gesandte in Bern, v. Bülow.

Petersburg, 10. Juni. Wie der „Peters­
burger Zeitung" aus Teheran gemeldet wird, 
ist der Kassirer der dortigen russischen 
Diskontobank unter Znrücklassung eines 
Fehlbetrages von 300000 Rubel in der 
Kasse geflüchtet. Bei seinen Mitschuldigen 
wurden 180000 Rubel gefunden. — Eine 
weitere Meldung aus Teheran vom Sonntag 
den 11. Juni besagt: Die Leiche des
Kassirers der hiesigen russischen Diskonto­
bank, welcher seit dem 3. d. Mts. vermißt 
wird, ist in einem Hause vergraben aufge­
funden worden. Die Mörder sind ver­
haftet worden. Von den Banknoten, welche 
seit dem Verschwinden des Kassirers in der 
Kasse fehlten, sind die meisten wieder auf­
gefunden worden.

Zur âge in Paris.
In  Paris sind umfangreiche militärische 

und polizeiliche Maßnahmen getroffen worden, 
um bei den Rennen in Longchamps an diesem 
Sonntag die Wiederkehr von Vorgängen wie 
in Auteuil zu verhüten. Auf dem ganzen 
Wege vom Elhsöe bis Longchamps werden 
Truppen Spalier bilden. Im  Hippodrom 
sollen Vorkehrungen getroffen werden, damit 
dort etwaige Verhaftete sofort gerichtlich 
vernommen werden können. Der „Figaro" 
glaubt, daß infolge dieser Maßnahmen der

Asche zurückbleibt. Ich vergleiche Ruth mit 
einer Vestalin — und Reginald — — ? 
Nein, für ihn finde ich nicht so schnell einen 
passenden Vergleich, vielleicht mit — in's 
Papa's Zimmer hängt ein Stahlstich: „Der 
Abschied Georg von Sturmjeder's von Marie" 
aus Hauff's „Lichtenstein", vielleicht (ähnelt 
er der Gestalt Georgs, ebenso kraftvoll, eben­
so kühn und dabei treuherzig ist seine Er­
scheinung. Ich hatte ihn mir, als er fern 
war, eigentlich in seinem Wesen ganz anders 
gedacht, und soviel weiß ich nun — Tante 
Paula hat recht; für einen Onkel ist er zu 
jung, ich kann ihn nicht so nennen."

Um einem Menschen recht zu

. . . . . . . .__jedem
Gesicht und machen uns mild 
und vergebend, 

a» »  - , . Jean Paul.
Wenn Fraulem Hillarius nicht gerade 

Filet machte, oder mit Ruhr vierhändig So­
naten und Ouvertüren spielte, so konnte man 
sie in ihrem Zimmer am Schreibtisch finden, 
mit dem Entwurf einer Novelle beschäftigt, 
oder, falls eine solche bereits beendet, das 
Manuskript sorgfältig kopirend.

Die sauber ausgeführten Abschriften 
wanderten dann, an irgend eine Redaktion 
einer Zeitung oder Zeitschrift adressirt, in 
die Kirchspielsposttasche, kehrten jedoch mit 
bewundernswürdiger Pünktlichkett per Post­

nachnahme in die Hände ihrer Absenderin 
zurück. „Leider für unser Blatt nicht ge­
eignet," hieß es in dem höflichen Begleit­
schreiben.

Fräulein Hillarius hielt ihre Blaustrumph- 
ader, ebenso wie Axel Nordlingen sein 
Dichtertalent, ängstlich geheim vor jeder­
mann, als fürchte sie, den Staubfäden ihrer 
poetischen Blüten könne der Schmelz geraubt 
werden, wenn aller Augen dieses Knospen 
und Sichentfalten einer jungfräulichen Phan­
tasie sichtbar würde. Ruth jedoch hattte sie 
sich offenbart, und zufällig entdeckte Dora 
eines Tages das verborgene Talent der alten 
Dame, die, wie sie sagte, den Klavier-Unter­
richt, den sie früher ertheilt, eigentlich nur 
als Broterwerb aufgefaßt hatte: sie spürte 
einen viel größeren, inneren Drang zum 
„Sagen und Singen" als zur Musik.

Vor Doras Spott war nun einmal nichts 
sicher, bald mußte die, wie eine Schnecke in 
ihr Haus, sich gleichsam in sich selbst zurück­
ziehende Schriftstellerin folgende Definition 
hören:

„Wissen Sie, was ein richtiger Blau­
strumpf ist, Fräulein Hillarius? Ich stelle 
ihn mir folgendermaßen vor:

»Ein Blaustrumph ist ein schreibendes. 
Oft furchtbar übertreibendes.
S tets in Extafe schwebendes.
Mit Tintenfingern lebendes 
Individuum."

(Fortsetzung folgt.)

Dreyfus ist MengeSonntag ruhig verlaufen wird. — 
am Freitag an Bord des „Sfax" direkt 
nach Brest in See gegangen. Dreyfus ist 
gerade 52 Monate auf der Teufelsinsel ge­
wesen. Der Felsen wegen konnte der „Sfax" 
an der Insel nicht anlegen. — Der Maire 
von Domont (Depart. Seine et Oise) ist 
seines Amtes enthoben worden, weil er sich 
weigerte, das Revisionsurtheil des Kassations­
hofes in der Gemeinde anschlagen zu lassen.

P a r i s ,  I I . Juni, nachmittags. Auf 
den Zufahrtsstraßen zum Bois de Boulogne, 
in diesem selbst und in Longchamps sind 
seit Mittag alle Maßnahmen zur Aufrecht­
erhaltung der Ordnung in der ange­
kündigten Weise getroffen. Der Zustrom 
beginnt seit 2 Uhr beträchtlich zu werden; es 
herrscht allgemein eine angeregte Stimmung. 
An der Kaskade, am Eingang zum Renn­
platz haben sich viele Sozialisten angesammelt, 
kenntlich an der rothen Rose im Knopfloch. 
Die Wagen der Minister wurden mit 
Beifallsrufen begrüßt; an der Kaskade 
werden beim Passiren der Luxuswagen Rufe 
gegen die Geistlichkeit laut. Beim Beginn 
der Rennen versammelten sich die Minister 
nnd die Mitglieder des diplomatischen Korps 
nach und nach auf der Präsidententribüne. 
Im  Waageraum sieht man zahlreiche Per­
sonen in Leinenkostümen und Flanellhemden, 
auch sind sämmtliche sozialistische Deputirte 
dort versammelt. Die beiden ersten Rennen 
verlaufen ohne Zwischenfall; auf den Tri­
bünen find noch viele Plätze unbesetzt. Bis­
her sind von Paris und Longchamps keine 
besonderen Zwischenfälle gemeldet, einige 
Personen, welche der Aufforderung weiter­
zugehen nicht Folge leisteten, wurden fest- 
genommen.

Auf dem ganzen Wege vom Elysee bis 
Longchamps wurde Präsident Loubet in 
wärmster Weise von der dicht gedrängt 
stehenden Menschenmenge mit den immer 
sich wiederholenden Rufen: „Es lebe Loubet", 
„Es lebe die Republik" begrüßt. An der 
Kaskade, wo die Menge am dichtesten war, 
wurden Loubet begeisterte Ovationen be­
reitet. Als der Präsident auf der Tribüne 
erschien, ertönte es aus der ungeheuren 
Menschenmenge wie ein einziger Ruf: „Es 
lebe Loubet", „Es lebe die Republik"; nur 
ganz vereinzelt wurden einige Rufe: „Es 
lebe die Armee" laut. — Beim Rennen um 
den großen Preis wurde erster „Perth", 
zweiter „Velasquez", dritter „Alhambra", 
alle drei französische Pferde.

Kurz vor 5 Uhr ist Präsident Loubet im 
Eltzföe wieder eingetroffen, nachdem er auch 
auf dem ganzen Rückwege fortwährend mit 
den Rufen: „Es lebe Loubet", „Es lebe die 
Republik", begrüßt worden war. — Irgend 
ein ernsterer Zwischenfall ist bis zur Rück­
kehr des Präsidenten ins Elysöe nicht vor­
gekommen. Als Loubet den Rennplatz be­
trat, ertönten aus einer außerhalb der Um- 
friedigung des Rennplatzes stehenden Gruppe 
von Menschen Rufe: „Es lebe die Armee", 
„Nieder mit Zola", was zu Rempeleien An­
laß gab, bei denen einige Verhaftungen vor­
genommen wurden. Auf der Hinfahrt des 
Präsidenten rief in der Avenue Marigny ein 
M ann: „Es lebe der König" und wurde 
sofort verhaftet.

Der Waageraum des Rennplatzes von 
Longchamps war, wie in früheren Jahren, 
von der eleganten Welt dicht besetzt, man 
bemerkte dort eine große Zahl von M it­
gliedern des Parlaments und der Munizi- 
palität aller Parteirichtungen. Die dem 
Präsidenten Loubet vom Waageraum aus 
dargebrachten Ovationen waren überaus be­
geistert. Die erwähnte Rempelei außerhalb 
des Rennplatzes war belanglos. Bei der 
Hin- und Rückfahrt des Präsidenten durch 
die Avenne des Champs Elysäe und des 
Bois de Boulogne hielten die Equipagen 
und Miethsfuhrwerke an und bildeten 
Spalier; die Insassen begrüßten respektvoll 
den Staatschef.

Wie ein Spezialtelegramm aus Nizza 
mittheilt, wurden dort gestern Abend zwei 
Jäger-Offiziere verhaftet, welche beim 
Zapfenstreich eine sympathische Kundgebung 
des Publikums mit den Rufen: „Es lebe 
das Heer", „Nieder mit den Verräthern" 
beantwortet hatten. Man brachte die Ver­
hafteten nach dem Polizeiposten und sodann 
in ihre Kaserne, wo sie internirt wurden.

Als Präsident Loubet Longchamps ver­
ließ, ertönten überall auf dem Rennplätze 
Hochrufe auf Loubet, die Republik, auf Zola 
und Picquart; die Menge schwenkte Hüte 
und Taschentücher und bereitete dem Präsi­
denten eine großartige Ovation. Als die 
Menge den Wagen des Minister des Aeußern 
Delcasss ansichtig wurde, brach sie in die 
Rufe aus: „Nieder mit Rochefort", „Es 
lebe Delcassö", „Es lebe die Republik", 
„Nieder mit Därouledö". Auch den übrigen 
Ministern, besonders dem Kriegsminister 
Krantz, wurden ähnliche Ovationen bereitet. 
Dem Präsidenten Loubet wurde die wärmste 
Ovation vor der Kaskade bereitet, wo die

heitskette durchbrach und unter Hochrufen auf 
Loubet, die Republik und auf Picquart den 
Wagen des Präsidenten umringte. Auf dem 
Rennplätze selbst kamen nur wenige per­
sönliche Streitigkeiten por. Drei Polizei­
beamte, welche Gegenmanifestanten ver­
haften wollten, wurden verwundet. Von den 
vorgenommenen Verhaftungen sind nur acht 
aufrechterhalten worden. Nach dem letzten 
Rennen leerte sich der Rennplatz langsam, 
aber ohne Zwischenfall. Vor dem Pavillon 
Armendville hatte Janrtzs mit den Sozialisten 
Aufstellung genommen, welche die Carmagnole 
sangen; als in dem Pavillon sitzende Gäste 
darauf mit Hochrufen auf die Armee ant­
worteten, kam es zu einem lärmenden 
Zusamenstoß.

Provinzialnachrichten.
Gurken und Bohnen dürfte die Kälte wieder ge­
schadet haben. — Während in der Niederung in 
den meisten Ständen die Bienen bereits geschwärmt 
haben, sind auf der Höhe noch keine Schwärme ge­
fallen. Anßeordentlich früh, bereits am 15 M ai 
schwärmte ein Volk beim Besitzer Basteck in Schön­
eich. — Bon vielen bienenwirthschaftlichen Vereinen 
im südlichen Theile des Gaues Marienburg sind 
dem gegründeten bienenwirthschaftlichen Bezirks­
verband Shmpathiebezeugungen entgegengebracht. 
Anschluß von weiteren Vereinen ist baldigst zu er­
warten. Wie wir erfahren, werden dem Beispiel 
auch weitere Vereine folgen und Bezirksverbände 
gründen.

Danzig, 10 Juni. (Verschiedenes.) Se. Exzellenz 
Herr Oberprästdent von Goßler begiebt sich 
morgen zur Feier des 600 jährigen Bestehens der 
Ortschaft Lenzen, Kreis Elbing. nach dort. 
Gleichzeitig mit ihm werden die Herren Kon- 
sistorialrath Meyer und Generalsuperintendent 
0. Doeblin an der Feier theilnehmen. — Gegen 
den Schuhmachergesellen Lösdau - Schidlitz wurde 
gestern vor der Strafkammer unter Ausschluß 
der Oeffentlichkeit wegen Majestätsbeleidignng 
verhandelt. Das Urtheil lautete auf halbjährige 
Gefängnißftrafe. — Auf Langgarten wurde heute 
früh ein russischer Jude. Namens Kitt, verhaftet, 
als er einer einkaufende» Dame das Porte­
monnaie aus der Tasche zog. I n  seinen Kleidern 
fand man vier leere Portemonnaies.

Danzig, 11. Juni. (Danziger Nuderverein.) 
Wie aus Berlin gemeldet wird. hat gestern 
Abend auf der Regatta auf dem Laugen See zu 
Grnnan - Berlin Herr Max Sommerfeld - Danzig 
das große Einer - Rennen gegen die Herren Dr. 
Schulze und Treudel - Berlin mit fünf Längen 
leicht gewonnen.

Znvwrazlaw, 9. Juni. (Städtische Anleihe.) 
Die Stadtverordneten beschlossen, die Anleihe von 
1 Million und 200000 Mark bald aufzunehmen. 
Der Zinsfuß soll 4 PCt. betragen. Nur der 
S tadt Bromberg allein ist es gelungen, jetzt eine 
Anleihe zu 3V, PCt. aufzunehmen. Für Tilgung 
Wird 1 PCt. berechnet. Die Tilgung würde bei 
3V» PCt. 4S Jahre, dagegen bei 4 pCt. nur 42 
Jahre dauern.

Lokalnachrichten.
Thor». 12. Ju n i I89S.

— (D e «  G o u v e r n e u r  von  T h o r n  
H e r r n  G e n e r a l l e u t n a n t  Rohne. )  der in 
Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der ge­
setzlichen Pension zur Disposition gestellt ist. ist 
bei seinem Ausscheiden der Rothe Adlerorden
I. Klasse mit Eichenlaub verliehe» worden. Wie 
wir hören, ist Herrn General Rohne die Direktor­
stelle der Krupv'schen Werke angetragen.

— ( Mi l i t ä r i s c h e s . )  Herr Generalmajor 
Freiherr von Reitzenstein. Kommandeur der zweiten 
Fußartillerie-Brigade, sowie Herr Oberst Ohm. 
Kommandeur des Fußartillerie-Regiments Nr. 15. 
haben sich behufs Abhaltung der ökonomischen 
I"fEerung berm zweiten Bataillon Fnßartillerie-

Train-Depot-Jnspekteur Herr Oberst Jacobi mit 
gem 1. Depot-Offizier Herrn Major Gemmel hier 
eingetroffen, die Herren haben im «Schwarzen 
Adler" Wohnung genommen. . . . . .  .

— (P e rsb n a lie n .)  Dem Kreisschnlinspektor 
Friedrich aus Pr. Stargard ist die Kreisschul- 
inspektorstelle für die Stadt Posen übertragen.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  Post.) An- 
E E  ist als Postassistent der Postassistent Deckner 
aus Thorn m Lauenburg i. P . Endgiltig über- 
tragen ist dem Postdirektor Gärtner die Borsteher­
stelle des Postamtes in Konitz. Verseht sind r die 
Postpraktikanten Rubiurski von Sammerstein nach 
Konitz. Tapfer von Neustadt nach Strasburg, die 
Postassistenten Felske von Thorn nach Sierakowitz, 
Hupke von Thorn nach Culm. Maschke von Culm 
nach Thorn. Radtke von Grand z nach Löbau, 
Wiegand von Gruczno nach Subcau.

— (Gedenktag. )  Gestern vor70Jahren. am
II. Juni1829. fand inWeimardieHochzeitjdesPrinzen 
Wilhelm, des späteren ersten deutschen Kaisers, 
mit der Prinzessin August« statt. Damals lebte 
Goethe noch, der in Bezug auf die junge B raut 
äußerte: „Die Prinzessin ist ebenso unmuthig, 
wie liebenswürdig." Die Brautschleppe wird noch 
im Berliner Hohenzollernmuseum aufbewahrt, sie 
ist aus Silberbrokat mit Silberftickerei. Auch der 
goldene Mhrthenkranz, der goldene Schleier und 
sechs vergoldete Blumentuffs finden sich in der 
Sammlung; sie erinner n an die goldene Hochzeit 
am 11. Ju n i 1879. Damals wurden Stiftungen 
zu wohlthätigen und gemeinnützigen Zwecken be­
gründet. die eine Summe von 5 Millionen Mark 
erreichten. — Im  Berliner Magistratssttzungssaal 
fand gestern durch den Stadrath Scharfer mit 
einer Ansprache die Vertheilung der Zinsen aus 
der Berliner Jubelfest-Stiftung zur Erinnerung 
an die silberne Hochzeit Kaiser Wilhelms I. an 
83 Veteranen- und Jnvaliden-Witwen oder deren 
Angehörige mit je 9 bis 10 Mark statt.

— ( S t r o m b e r e i f u n g . )  M it dem könig­
lichen Regierungsdampfer „Gotthllf Hagen" trafen 
die Herren Geheimer Baurath Germelmann aus

hier em und fuhren nach kurzer Zeit nach der



preußisch-russische u Grenze ArBesichtigung der 
Stromreaulirungsarbeiten. Gegen Abend kehrten 
die Herren zurück. Nachdem sie M,?N"MbriÖof 
übernachtet, traten ste Sonntag M ittag die Ruck-

d°» in
m-r-» Annen in der gesammten Armee abge­
halten wird* und" das dem bisherigen Prüfungs- 
kckiekm entspricht. zeigt bei der Stellung der 
^edinaunam duM ans andere Gesichtspunkte wie 
ttüber Zunächst ist die für alle Klaffen gleiche 
Entfernung von 300 Meter für den jüngsten 
^abraang nicht leicht. Dann aber fällt jeder 
Schütze von vornherein aus. wenn er einen Schutz 
Meischietzt. Im  übrigen ist für jede Klaffe eine 
bestimmte Ringzahl zur Bedingung gemacht. Bei 
der Resultatberechnuug, die übrigens nicht in der 
Armee veröffentlicht wird. kommen neuerdings 
nicht mehr die Ringe, sondern nur die Zahlen 
der erfüllten Bedingungen in Betracht, fodatz 
dieses ganz besondere Schießen eine schwerere 
Uebung des Schulschießen darstellt. .

-  (Die  Os t d e u t s c h e  B i n n e n s c h i f f '

U  ÄLL«' Ä ' L ' .  x»  U - - - L
f a h r t s  - B e r u f s  - G e n o s )  enscha f t )  val, 
am Mittwoch den 14. Zum. ihre Jahresver

G e 'w ffA  ^Kienden

PV^Qnei'sser-Ac"^
Auault fsuchs-Thorn und August Hart- 

manmStettin. Ersatzmänner sind: Wilh. Wurl- 
Bromberg. Louis Ehrenwerth - Tilsit. Direktor 
Kühlmann-Breslan. Theodor Rochlitz-Thorn und 
Ch Kalow-Bellinchen a. O. Der Berufsgenoffen- 
schakt aeliören gegenwärtig 8009 Betriebe mrt 
21595 Persone,, an" Interessant ist die Thatsache, 
daß die Segelschifffahrt incht u n e r h ^
abgenommen und dre DamdnÄlmahrt wieder

Betrieben 10532 Personen und in der Dampf 
schiffahrt in 164 Betrieben 3536 Personen be 
schäftigt waren, betrugen diese Ziffern 1898 für 
die Segelschifffahrt 7111 und 9834 und für die 
Dampfschifsiahrt 256 Betriebe mit 4449 Personen. 
Für Flößerei bestehen jetzt 230 Betriebe mit 5759 
Personen, an 186 Fähren werden 337, in der 
Baggeret in 48 Betrieben 777 Personen, in der 
Treidelei 186 Personen beschäftigt rc. Die obigen 
2l 595 Personen des Jahres 1898 waren mit einer 
Gesammtlohusumme von 10841299 Mk. versichert. 
Der jährliche Durchschnittslohn schwankte bei den 
verschiedene Arbciterkategorien zwischen 488 Mk 
«Fährbetrieb) und 1339 Mk. (Ewerführerei). Im  
Jahre 1898 kamen 649 Unfälle znr Anmeldung, 
von denen 121 entsch^igiingsMichtig wurden:

wurden insgesammt Mahlt 802551 Mk. Der 
Reservefonds der Genossenschaft betragt 344o75

(Sterblichkeitsstatistik.) Nach den
unterm 7. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun­
gen des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin 
über die Gesammtsterblichkeit in den 274 deutschen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh­
nern während des M onats April 1899 hat die­
selbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet—, betragen: ».weniger als 
15.0 in 33 Orten; b. zwischen 15.0 und 20,0 in 105: 
e. zwischen 20,1 und 25.0 in 91; 4. zwischen 25,1 
und 30,0 in 32; s. zwischen 30.1 und 35,0 in 9 
und k. mehr als 35,0 in 4 Orten. Die geringste 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monate 
die S tadt Küstrin in der Provinz Brandenburg 
mit 9. dagegen die größte der Ort Langenbielau 
in der Provinz Schlesien mit 40.9 zu ver­
zeichnen. I n  den Städten und Orten der 
Provinz Westpreußen mit 15000 und mehr 
Einwohnern hat die Sterblichkeit wahrend des 
Berichtsmonats — gleichfalls wie ollen auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet — betragen: in Thorn 18,2 (ohne O rts­
fremde 16.4). Da,,zig 19,0. Grandenz 25,1 und in 
Elbing 26,7. Die Säuglingssterblichkeit war im 
Monate April 1899 eine beträchtliche, d. h. 
höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 8 
Orten, unter diesen auch Granden- mit 34. 
dieselbe blieb unter einem Zehntel der­
selben in 38 Orten. Als Todesursachen
der während des gedachten Monats m 
hiesiger S tad t vorgekommenen 50 Sterbe­
fälle — darunter 16 von Kindern im 
Alter bis zu einem Jahre -  sind ange­
geben: Masern und Rötheln 2. Lungenschwind­
sucht 9, akute Erkrankungen der Athmnngs- 
organe 8. akute Darmkrankeiten 2, Brech­
durchfall 1. Kind im Alter bis zn einem 
Jahre —. alle übrigen Krankheiten 25 und ge­
waltsamer Tod 3. Im  ganzen scheint sich der Gesund­
heitszustand gegenüber dem Monate März d. I .  
gebessert zu haben. Die Zahl der in 
hiesiger S tad t während des Monats April 
1899 vorgekommenen Geburten ^  hat — aus­
schließlich der stattgehabten 3, Todtgebnrten -  
«9 betragen; dieselbe hat mithin dre der Sterbe­
fälle (50) um 19 überstiegen.  ̂ , .

- ( P a t e n t - L i s t e ) ,  mitgetheilt durch das 
Patent- und technische Bureau von Paul Müller 
Zlvrl-Jngenieur und Patent-Anwalt in Magde­
burg. Vertreter W. Kratz. Jngenienr-Mocker- 
Thorn. Ein Patent ist angemeldet auf einen 
Artiknlator von Max Reisenaner, P r. Stargard.

— ( P r o v i n z i a l - B u n d e s s c h i e ß e n . )  M it
der Errichtung der Schießstände für das Pro- 
k!',!Ar5?^""desschießen hat man im Ziegeleipark 
dem N n ^o n n en . Die Schießstände werden auf 
-  vor dem Restaurant errichtet,
schießen N iiA ^ rb r ln g u n g  der am Bundes- 
die biesiaen ^m Ä s'^E n auswärtigen Schützen

ausreichen, werden 
^ ^ "!la tq u a rtie re  gesucht. An-

meldungen von Quartieren mit Entschädigung 
und von Freiquartleren sind an die Herren Kauf­
mann Krerbich und Uhrmacher Grunwald zu 
richten. Man hofft darauf rechnen zu können 
daß recht viele Freiquartiere zur Verfügung ge­
stellt werden.

— (Die  L i e f e r u n g  des F l e i s c h b e d a r f s )  
für die Truppenküchen hiesiger Garnison für das 
zweite Halbjahr 1899 ist. wie wir dre Mittheilung 
in voriger Nummer ergänzen, für Rind- und 
Schweinefleisch den Fleischermeistern Herren Gebr. 
Klicke und Tews. und für Hammelfleisch dem 
FleischermeisterHerrnBorcherdt übertragen worden. 
Der bisherige Fleischlieferant für die Truppen» 
küchen war Herr Fleischermeister Romann.

— ( D a s  K o n z e r t ) ,  welches der Manner-
gesangverein Liedertafel am, gestrigen Sonntag 
mit der Kapelle des Infanterie - Regiments von 
der Marwitz Nr. 61 im Z-egelelpark zum besten 
des Kaiser Wilhelm - Denkmals veranstaltete, 
hatte erfreulicherweise den zahlreichsten Besuch, 
obwohl das Wetter für längeren Aufenthalt m» 
Freien etwas kühl war. Der große Platz vor 
dem Zieaeleireftaurant war Mit Einschluß der 
N onnaden  fast ganz besetzt. Auch das M zie r- 
korps unserer Garn,fon, war m allen Waffen­
gattungen vertreten. m ,t Herrn General Frhrn. 
von Reitzenstein an der Spitze. Das Konzert be­
gann um 4 Uhr und dauerte bis nach 9 Uhr. 
Das Programm bestand aus ie drei Theilen 
Gesang und Instrumentalmusik. Die Liedertafel, 
welche mit gewohnter Bravour sang, trug unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Char vor: „An 
das Vaterland" von Kreutzer. „Weihgesang" von 
Abt. „Die Nacht von Schubert und des Liedes 
„Crhstall" von F. Schmidt, ferner „Ossian" von 
Beschnitt, esthlandlsches Volkslied von Jüngst. 
„Ritter's Abschied" von Kinkel und das deutsche 
Lied von Kalliwoda. Zwischen diesen beiden 
Liedertherlen kamen mit Orchesterbegleitung fünf 
Gesänge aus dem Zyklus „Aus allen Zonen" von 
Krug zur Aufführung. Bei dem beschränkten 
Raume des Musikpavillons mußte die Kapelle 
bei dieser Nummer vor dem Pavillon plazirt 
werden. Die schwungvollen Chöre waren bei der 
starken Besetzung des Sängerchors von einer 
Tonkraft, daß die Gesänge, vielleicht zum ersten 
Male. bis weit über den Platz des Ziegelei­
gartens gut zu hören waren. Bei dem Vortrag 
des esthländischen Volksliedes konnte man sehen, 
welche hübsche Wirkungen sich gerade mit dem 
einfachen Volksliede erzielen lassen und wie 
dankbar das Publikum für solche Spenden ist. 
Die Gesänge wurden mit anerkennendem Beifall 
anfgenommen. Auch die Jnstrumentalstücke kamen 
durch die Kapelle unserer 61er unter der 
Direktion des Herrn Kapellmeister Stark in 
trefflicher Weise zu Gehör. U. a. spielte die 
Kapelle „Für Deutschlands Ehre" Marsch von 
Friedemann. Fest-Ouverture von Lassen, „Kaiser- 
Wilhelms Gruß an sein Volk" Charakterstück von 
Eilenberg und Kaiser-Ouverture von Westmehcr. 
Während des Konzerts sprang die Fontaine, 
deren Strahlen eine bedeutende Höhe erreichen. 
Neben dem Musikpavillon erbaut man jetzt noch 
einen kleinen Pavillon für ein Büffet. Durch 
das Konzert dürfte dem Denkmalsfonds ein 
ansehnlicher Beitrag zugeführt werden und für 
die Unterstützung des patriotischen Denkmals- 
unternehmens gebührt unserer Liedertafel Dank. 
— Wie wir erfahren» beträgt die Brutto-Ein- 
nahme 863.80 Mk.. wovon nach Abzug der Un­
kosten 650 Mark verbleiben, werden. .

— ( De r  Rnderverein)  hielt am gestrigen 
Sonntage sein Anrudern mit einer Fahrt nach 
Czernewitz ab. Die Gäste folgte» den Boote» 
auf dem Dampfer „Graf Moltke". .

— (Bon  dem glückl i chen G e w i n n e r )  ist 
der nach Mocker gefallene dritte Hauptgewinn 
der Königsberger Pserdelotterie, dessen Werth mit 
600000 M. angegeben war, für 2500 Mk. verkauft 
worden. Der Gewinner war froh. daß er sein 
fressendes Besitzthnm los wurde.

— (Abgebr ochenes  S e g e l.)  DemSchiffs- 
eigner Brehmer passirte am Freitag der Unfall, 
daß. als bei starkem Winde sein Kahn in voller 
Fahrt war. das obere Ende der Segelstange ab­
brach und sich zugleich die Schärleine unten 
losriß. Das fast neue 10 Blatt-Segel, über 100 
Mark Werth, siel in die Weichsel und ging sofort 
unter. Trotz der eifrigsten Nachsuckungen. ist es 
nicht gelungen, das Segel wiederzufinden.

— ( E i n  n e u e r  U n g l ü c k s f a l l )  hat sich 
auf dem Artillerie-Schießplatz ereignet. Seit 
Donnerstag wurde der 14 jährige Sohn des Land­
briefträgers Seidel in Podgorz vermißt. Am 
Freitag wurde der Knabe auf dem Schießplatz in 
der Nähe von Dziwak als Leiche aufgefunden. 
Der Knabe hat sich wahrend des Schießens auf 
den Schießplatz gewagt und ist von einem 
explodirenden Geschoß getödtet worden Zur Ver­
hütung derartiger UngliicksfSlle ist bekanntlich 
letzt durch eine Verfngnng des Landrathsamts 
den Zivilpersonen, das Betreten des Schieß­
platzes von, 1. J u li  ab ohne Erlaubnißkarten, die 
vom Amtsvorsteher m Podgorz auszustellen sind. 
verboten.

— (Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genomnwm 
M -^ ,!?n .su > 'd en ) ein Militärpaß des Karl

rm Polizeibriefkaften. eine gelb- 
Haltenadel im Ziegeleipark und eilte an- 

schemend silberne Herrenuhr abzuholen von 
Arbeiter. Lorenz Glau Culmer Chaussee 48. Zuge- 

Ein herrenloser Hund im Ziegeleigasthans. 
Näheres ,m Polizeisekretariat.
. d e r  Weichse l . )  Der Wasserstau!»
der Weichsel bei Thorn betrug heute 0,70 Meter 
äher 0. Windrichtung SW. Angekommen sind 

.Greiser, Dampfer „Warschau" mit 
1500 Ztr. diversen Gütern von Danzig nach 
B A s U u ;  .Gorgens. Dampfer „Genitiv" mit

Dampser „Thorn" mit Ä o ^ Z tr" d iv 8 e n 'Ä § e rn

N l N ' °  " K
R. Greiser. Kahn mit 3000 Ztr. diversen Gütern! 
Borre. ruff. Gabarre mit 1500 Ztr. diversen 
Gütern, sämmtlich von Danzig nach Warschau; 
F. Erxleben. Kahn mit 2300 Z tr. Roggen von 
Wloclawek nach Berlin; R. Düsterbeck. Kahn mit 
2100 Ztr. Weizen von Wloclawek nach Danzig; 
A. Klawe, Kahn mit Granaten von Danzig nach 
Thorn; M. Kepmann, Kahn mit 1800 Eisenerde 
von Danzig nech Warschau; L. Feldt, Kahn mit 
2400 Ztr. Mehl von Thorn nach Berlin. Ange­
kommen ist der Kapitän Ulm. Dampfer „Weichsel" 
mit 1400 Ztr. Zucker und 200 Ztr. Rogggen von 
Thorn nach Danzig. — Lipinski. 4 Trakten Rund­
hölzer, Kasporowski, 4 Trakten Rundhölzer. 
Sorowitz, 2 Trakten Rundhölzer. Hufnagel 2 Trakten 
Rundhölzer, sämmtlich von Rußland nach Schulitz

Mocker, 12. Jun i. (Gefunden) ist vor längerer 
Zeit in der Bergstraße ein Portemonnaie mit I n ­
halt. Näheres im Amtsburean.

Von der russischen Grenz«, 10. Jun i. (Großer 
Brand.) Die große Baumwollspiunerei von Haeb- 
ler nnd Ko. in Lodz ist vollständig niedergebrannt. 
7000 Spindeln und sämmtliche Maschinen sind vrr- 
nichtet. Der über 200000 Rubel betragende Schaden 
ist durch Versicherung gedeckt.

Mannigfaltiges.
(E in  g e w a l t i g e r  Ha ge l s t u r m)  suchte am 

Freitag Madrid und Umgegend heim. Der 
Hagel verursachte großen Schaden; eine Person 
wurde getödtet, mehrere verwundet. Viele Grund­
tücke wurden überschwemmt. Das Dorf Sän 
Pedro bei Valladolid wurde durch den Sturm  
zerstört, viele Personen wurden getödtet. Bis 
jetzt sind zehn Leichen aus den Trümmern hervor-

u n d  F ä l s c h e r  v o r  Ge r i ch t . )  I n  der 
russischen Hauptstadt geht ein Prozeß vor dem 
Militärgericht seinem Ende entgegen, welcher 
bereits am 10. März begann. Die Anklage lautet 
auf systematische Fälschungen und Unterschlagungen. 
Der Hauptangeklagte ist der frühere Kommandeur 
des Garde-Kosakenregiments. General O.» seine 
Gehilfen sind der Oberst des Regiments, einige 
Offiziere, ferner mehrere hohe Beamte der In ten ­
dantur und der Reichsrenter. Die Regimentskaffe 
des Garde-Kosakenregiments ergab be, der Unter­
suchung ein Defizit von 300000 Rubel, ferner war 
die Krone seit 10 Jahren geschädigt durch Auf- 
stebung falscher Rechnungen bei Lieferungen und 
Empfängen, sowie Remonten. Der frühere Kriegs­
minister Wannowski that alles, um den öffentlichen 
Skandal eines der vornehmsten Regimenter Ruß­
lands zu vermeiden» er forderte die Offiziere des 
Regiments einfach auf. die fehlende Summe zn 
ersetzen. Einige Offiziere trugen ihren Theil auch 
dazu bei, doch reichte alles noch nicht an dre 
fehlende Summe heran. Sobald General Kurapatk,n 
znn, Kriegsminister ernannt wurde, nahm er die 
bereits in Bergeffenheit gerathene Angelegenheit 
mit voller Energie wieder auf und zog die 
Schuldigen zur Verantwortung. Durch alte 
Rechnungsbelege und Kostenansstellnngen sucht 
jeder der Angeklagten seine Schuld zu vermindern, 
daher die monatelang« Verhandlung.

( V e r h a f t u n g . )  Der B auarbeiter 
Ludwig, der, wie gemeldet, am I. J u n i in 
der Vorstadt Striesen bei Dresden F rau  und 
Kind grausam ermordet und dann zu ver­
brennen versucht hat, ist im Groß-Röhrs- 
dorfer Forst verhaftet und an das Dresdener 
Landgericht eingeliefert worden.

( S e l b s t m o r d . )  Zm Kontinental-Hotel 
in M agdeburg hat sich der Referendar P . 
aus Dresden mit M orphium vergiftet. Die 
Gründe sind unbekannt. M an fand ber 
dem Todten einen B etrag von 40 M ark.

( I m  B e t t  v e r b r a n n t )  ist nachts in 
Eiseuach ein junger Arzt, D r. Jakobi. 
F rüh fand man seine verkohlte Leiche.

( V o m  B l i t z  e r s c h l a g e n )  wurden am 
Sonntag in Oesterreichisch - Schlesien in 
M ilonska zwei M änner und in Ujsol eine 
Gastwirthin, während deren M ann m it einer 
schweren Betäubung davonkam.

( U n t e r  F r e u n d i n n e n ) :  „Und sie 
ist gut verheirathet?" —  „Nein, — es ist 
eine Heirath aus Liebe.*

( A b w e c h s l u n g  m u ß  s e i n ! )  P rinzi­
p a l :  „Hängt noch das P lakat „Ausverkauf 
wegen Geschäftsaufgabe* draußen?* Lehr­
ling : „Nein, jetzt hängt da der „wirklich 
reelle Ausverkauf wegen großer Inventur.*  

P rinzipal: „Thu's weg und häng' den 
vollständigen Frühjahrsausverkauf* hinaus."

Hamburg, 12. Ju n i. An der am 
nächsten Sonnabend stattfindenden R egatta  
des Norddeutschen Regatta-Verein auf der 
Unterelbe Brunsbüttel-Kuxhaven wird sich 
außer der Yacht des Kaisers auch diejenige 
der Kaiserin betheiligen.

Rom, I I .  Ju n i. D er König hat heute 
Erlasse unterzeichnet, durch welche S trafen  
für Vergehen gegen die Steuergesetze und 
gegen die öffentliche Sicherheit sowie S trafen 
für Desertionen au s  der Handelsmarine 
erlassen werden.

P a r is , 12. J u n i. Die radikalen und 
sozialistische», B lä tte r geben ihrer großen Be» 
sriedigung über die gestrigen Vorgänge Aus­
druck und sind der Ansicht, daß das republi­
kanische P a r is  glänzende Revanche für die 
Niederlage in Auteuil genommen habe. 
Die konservativen und nationalistischen O r­
gane verhöhnen Loubet, welcher nur gewagt 
von einem ganzen Armeekorps umgeben, sich 
den Parisern  zu zeigen.

Lembrra. 10. Juni. Bei einem Eisenkrämer 
explodirte ein Hohlgescbotz. wodurch fünf Menschen 
tödtlich verwundet wurden. .

Kapstadt, 11. Ju m . I n  einem Dynamit- 
magazin der Kimberley - M ine fand eine 
Explosion statt, bei der 17 Eingeborene ge­
tödtet und 3 Europäer und 27 Eingeborene 
schwer verwundet wurden. ____
Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Warimann in Thor«.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: matt. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Baiiknoteu . 
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Preußische Konsols 3V, "/» . 
Preußische Konsols 3V, "/» . 
Deutsche Reichsanleihe 3 /» - 
Deutsche Reichsanlelye 3'/,°/« 
Westpr. Pfandbr. 3°/« neul. U. 
Wcstpr.Pfandbr.3'/.°/o .  .
Posener Pfandbriefe 3'/, V« .

Polnische Pfandbriefe 4V?/° 
Dirk. 1"/« Anleihe 6 . . . 
Italienische Rente 4°/«. . . 
Rnmän. Rente v. 1894 4V„ . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktie». 
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/» 

Weizen:  Loko in NewhorkOktb. 
S p i r i t u s :  50er loko . . .  

70er loko ................................

112. Jun i 110. JUM
i
216-65 217-05
216-10 216-25
169-80 169-85
91- 91-75
99-90 100-30
99 90 100-
90-90 91-75
99-90 »00-30

— 38 80
97-40 97-40
97-90 98 30

102-10 102-10
100 -  20 100-10
27-50 97-50
95-40 95 40
91-90 91-90

198-20 198-25
207-80 209 -  50
127-50 127-50
93-20 96-25
82-/, 81V.

40̂ 40-

Bank-Diskont 4 vCt.. Lombardziussuß 5 pLt. 
Privat-Diskont 3°/« pCt. Londoner Diskont 3 VCt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
( Me d i z i n i s c h e  R e s o r m v o r s c h l ä g e . )  

Ein russicher Arzt, D r. Heinrich Krohn, regt 
den Gedanken an, in allen großen S tädten 
eine Klinik der reform irten Medizin zu 
errichten. Zu diesem Behufe stellt er 
folgende Thesen auf: 1. Die Krankheit ist 
der Kampf der N a tu r, um die nicht assimilir- 
baren Stoffe, welche sich im Körper infolge 
der Verstopfung der Ausführnngswege ange­
häuft haben, auszustoßen. 2. Die soge­
nannten Infektionskrankheiten sind un­
möglich, solange die Ausführnngswege 
nicht verstopft sind. 3. Die Bazillen sind 
das Produkt und nicht die Ursachen der 
Krankheit. 4. Die N atu r findet fast immer 
von selbst den Weg, die Krankheit zu heilen. 
5. Die Krankheiten werden chronisch und 
unheilbar durch das Einführen von Arznei­
mitteln in den O rganism us. 6. Die E in­
spritzungen in das B lu t zersetzen dasselbe 
und vergiften den ganzen O rganism us.

Sport.
Z ur F r a n k f u r t e r  R e g a t t a ,  

welche am 25. und 26. d. M ts . stattfindet, 
ist die M eldung eines großen P a r i s e r  
Rudervereins eingelaufen. Die von dem­
selben an  die Regattaleitung gerichteten 
Anfragen lassen darauf schließen, daß sich 
derselbe im Einer (P re is  von der Gerber- 
müble) und ev. im Vierer betheiligen wird. 
Es ist dies das erstemal, daß französische 
Ruderer bei einer deutschen R egatta  er­
scheinen, w as zweifellos lebhaftes Interesse 
bei den Freunden des R uderns hervorrufen 
wird.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 12. Ju n i. D er Kaiser empfing 

Sonnabend Nachmittag den deutschen B ot­
schafter in Rußland, Fürst Radolin, der 
morgen auf seinen Posten zurückzukehren 
gedenkt. Gestern wohnte das Kaiserpaar der

in (Rniinau bei.

B e r l i n .  12. Juni. (Svirritnsbericht.) 70 er 
40.00 Mk. Umsatz 75000 Liter. 50er Mk. 
Umsatz — Liter- E»--— —

K ö n i g s b e r g ,  12. Jun i. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 60000 Liter. gek. 30 000 Liter. Tendenz: 
ziemlich unverändert. Loko 40,00 Mk. Gd.» Ju n i 
40.20 Mk. Gd.. Ju li  41.00 Mk. Gd-, August 41.10 
Mk. Gd.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.)

P ro  50 Kiw oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl. . . . 
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and. 
Weizenmehl 0
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kl 'Weizen-Kteie 
Roggenmehl 0 . . . 
Noggenmchl 0/l . . . 
Roggenmehl l . . . 
Roggenmehl U . . . 
Kommis-Mehl . . . 
Roggen-Schrot . . . 
Roggen-Kleie. . . .  
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Granpe Nr. 5 
Gersten-Granpe Nr. 6 
Gersten-Granpe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 - 
Gersten-Grütze Nr. 2 . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . 
Gersten-Kochmehl . .
Gersten-Futtermehl . 
Bilchweizengrütze l  . 
Buchweizengrütze u .

vom 
21.5. 
Mark

bisher
Mark

15,40 15,80
14,40 14,80
15,60 16,60
14.69 15.00
12.20 12,60
12.- 12.40
8.30 8,60
5,20 5,20
4,80 4.80

11,80 12.00
1 1 - 11,20
10,40 10,60
7,60 7,80
9,60 9.80
8.80 9,00
5.2« 5,20

13,50 13,50
1 2 - 12 ,-
11 .- 11.-
1 0 - 10,-
9.50 9.50
9 - 9 -
9 - 9 , -
9,70 9,70
9,20 9,20
8.90 8,90
8 - 8 . -
4.80 4.80

1 5 - 15 ,-
14.60 14,60

— r « x W l r 1e » M r l M
1V k k m v t 

tzxtrg küblltt
auk alle soLou rs- 

H äusirtsn kreise 
x v ese ii vorZorllelltor 

8rü8vi».

iV lustsr
auk Verlangen 

krrulko.

UoäedUSer 8r»tls.

in» Kusvvpksu».
k Uvtvr soNävii Iffv8tor-LeMr 2 NM Lleiä 

kür 1,60 Llk.
6 Ubier 8vNäeo Ll-Lkr - SommorLtoü 211m 

kür 1,80 Nk.
k Ubier zoliäva AiLVL-8oinwbr8tü1s 2 um kleiä  

küi- 2,10 blü.e Ubier 80liilell voIlLr-krlrrvrllix 2UW LIeiä 
kür 2.70 rill.

^»886101 äentlieUe 6 ele« enke1t8-
küuko 1u moävrn8keu Linder- u.
LLon8eu8tolk6v ru extra reäu- 

rlrten k reisn
versenäen 1v einLelnen Nekern der 

.̂ukiräAeu von 20 Nurk un Irauko
vettinger- L 6o., ssrankfurt ».

VlN'SkniälliLus.
Uoäern8iv Uerrvn̂ iots« 2 um ALM2 6U 

kür 3.60 Llü. ^
HoSvrosiv kdovioMoD 2 Uw sausen ävsux 

kür 4.36 Lltr. _______



Leute früh um 8 Uhr rief der Herr durch einen sanften 
Tod «nfereliebeMutter.Groß-. Urgroßmutter und Schwester

Freu Online llllNlM
geb. llm tzlbei»

im Alter von 84 Jahren zu sich.
Thorn den 11. Juni 1899.

vl's ti'Lusi'Mlsn Ninloi'dlisbsnsn.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 14. d. Mts. nach­
mittags 4 Uhr auf dem alt-lutherischen Kirchhof statt.

Statt M r blsondcikii Anzeige 
D ie Geburt einer T o c h te r  

- zeigen ergebenst an
Thorn den 10. J u n i 1899  

Lazareth-Jnspektor
Xuktr und F r a u  « a rtk a

geb. Ltuätdnus.

Bei der Genossenschaft „Schön- 
see'er Spar- und Darlehnskassen- 
verein". eingetragene Genoffen- 
schaft mit unbeschränkter Haft­
pflicht in Schönsee <Nr. 13 des 
Registers) ist heute eingetragen, 
daß durch Beschluß der General- 
Versammlung vom 23. April 1899 

1 pvrUinsna I»2 n««groa zu 
Schönsee als Vertreter des 
Vereinsvorstehers,

8. Villtop Ksuttmsnn zu Vor­
werk Schönsee und Xori 
k-osklka zu Bielsk als Bei- 
fitzer in den Vorstand neuge­
wählt worden find.

Ausgeschieden aus dem­
selben sind die Herren: vr. 
« a n »  DU K olau» p o o t s v l i l l i  
in Schönsee, k c lack rivk  
«rüg»,- in Sieafriedsdorf. 
kckuacckk̂ an»ka inSchönsee. 

Thorn den 7. Juni 1899. 
Königliches Amtsgericht.

Freiwillige Weigerm.
Di e n s t a g  den 13. d. Mts. 

vormittags 19 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichts

20 neue Fahrräder, dar- 
— Unter 5 Damenfahrräder,

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

» o k s s ,
Gttlchtsvollzieher in Tborn

Die Grundstücke
Mellienstraße 84 /86 , bestehend aus 
großem Wohnhause und mehreren 
Bauplätzen, sollen im ganzen, auch 
getheilt, billig unter günstigen Be­
dingungen verkauft werden. Näh. bei 

N ozfap , Thorn, Thalstraße 1.

1590 Mark
v. sof. zur sicheren Stelle zu vergeben. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Trakehner,
b r .W .,6 " ,6 J ^  Pedigree,

_ _ _ _ _ _ _ _ ckompl. ger., lammfromm,
flott f.schw.Gew. Näheres i. M .p a lm »  
Reitinstitut.

M

Knh
hat zu v e r k a u f e n

Lehrer,
G r z y w n a  b. Culmsee.

Gasthaus-
Uerpachlung.

Eine seit 30  Jahren bestehende 
Gastwirthschaft mit Bäckerei, sehr gute 
Einrichtung (5 Zimmer, S a a l, Kegel­
bahn) mit 6 M orgen Acker, ist unter 
günstigen Bedingungen von gleich zu 
verpachten und 1. Oktober d. J s .  zu 
beziehen. Späterer Verkauf nicht aus­
geschlossen. I m  Dorfe zwei Kirchen 
(evangel. und kathol.), 3 Klm. vom 
Bahnhof Dombrowken und 7 Klm. 
von der Garnisonstadt Bischofsburg 
an der Chaussee gelegen. I m  Hause 
Postapentur eingerichtet. Außerdem 
find im selben Hause 2  große und 
A  Wohnungen zu vermiethen, 
sür pensionirte Beamte geeignet. 300  
M eter von der Wohnung großer 
K,-fernwald. Nähere Auskunft er- 
theilt A a l» » , Post-Assistent, Goldap.

Ein gut erhaltener großer-----Gaskochherd
m it  K r a t o fr i ,  "DiW

zu verkaufen-
Frau Aalll»!vin V. v»Io«»KI.

Schnlstraße 1. Il Tr.

Msst M M r iU
(neuester Juuifang) Stück 1 0  Pfennig 

empfiehlt
p . Vvgäon, Neustadt. Markt 20.

v .  L . O.-Ll. 95276.
Löste Lloseusokouer tür Laätadrer. 

(kaar 1,25 bis 2,50 N ark.)
8. Volks, IImn-Ll-tlisliof.

GrSßt- Leistnugsfäffigkrlt. 
Xenvsts kayolls. Dostes Autor!»!.

Die Uniforlil-Mührn-Fabrik
von

0. Kling, Thm,Breitesir. 7,
E ck e  M a n ev stv a S e»  

empfiehlt sä m m tlic h e  Arten von 
U n ifo r m - M a tz e n  in sauberer A us­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militttr- 

nnd Beamteu-Esfekten.

ItzW ck o ui«j LLsker
ia stets oovom Llastvr tzmvüsklt

kriek NiiUer U M . ,
V r e i t s s t r a s s s  4 .

At RWchxÄUlei
von

ii lisinert, GrmkisG«,
osferirt

Ziegel 1. «ud 2. Klasse
M M - zu billigen Preisen. -W W  
Die Ziegel sind dem der anderen Grem- 
botschiner Ziegeleien vollständig gleich.

Milckrichtiiilg
für

Kolonialwaaren - Geschäft,
2 Blitzlampen, 1 Restaurationslaterne 
(fast neu), 1 Drogenspind, 1 Wasch­
maschine, preiswerth zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Sehr gut erhaltene alte

O o t s u
stehen wegen Umbaues in unserem 
Wohnhause, Breitestraße 31 , zum 
Verkauf.

l m m a n n s  L  » o N r n a n n .
S S "  H a r z e r

, KmmcknWkl
lieblicheSänger, empfiehlt
6 .  v r a i L ä i n a i r n ,

Breitestraße 37.

M l « i »
E  pro Fl. 35 P f g . " «

Zshllffmsbeemck
MÄ»" Pro Fl. 50 Pfg. WW

empfiehlt

§  § / « r o » ,
Elisabethstraße 9. 
ZpUldilulk« Mlmi»

M sg  teil I!. die kreileg teil id- limi:

Ksessöl kesks - AiisMglil.
Zum Verkauf gelangen an diesen Tagen zu außergewöhnlich 

billigen Preisen die im Verkauf angesammelten
Ueste in Keinen, Kaumwoltwaaren 

und Uegligör-Ktoffen.
ferner einzelne

Nsrron-, vsmon- unä ffinilor-wssviis.
W W n )  billig ei« P«ste« K  D m » K w e r - K P e z e « -

« / .  4 2 .

D as k>ilr 8ckneil!er'sche Konkurs- 
W aarenlager

bestehend in fertigen Herren- u. 
Knaven-Garderoben, Tuchen und 
Bnckskins wird täglich um zu 

räumen zu den
W S "  billigsten Preisen 'M E  

ausverkauft.
Anfertigung nach M aaß wird in 

bekannt elegantem Sitz billigst an­
gefertigt.

k e rn sp rv v d -  
^ u so lilu ss  

N r. S

k'erv-spreoli' 
^U80llIU83 

N r. 9L u s t a v  A c k e r m a n n
T h o rn , Platz am Kriegerdenkmal.

Znr diesjährigen Sausaison 
halte bei billigsten Kreisen stets am Lager:
Portland-Cem ent
G e lö sc h te n  K a lk
Klückkalk
N och vgem eb »

U i e h t r - S -
Aoil- Mh KmklltrShrev
T tzon - u n d  Z e m e n t ü r iv v e n
Chamollesteine
Asphalt

Dachpappen
Isolirplatten
Asa-m! 3k«k«M«
K a M o fe n f lir fe n
Theer
K le b em a sse
Carbolineum 
Dachpfannen 
Nagel

und alle sonstigen Baum aterialien.^
kustsv /tokei-msnn, Banmaterialien-Geschäft.

O s l s v v k t t c k L I o p p o t .
Saison vom 1. §uni bis 20. September. Leisenäe Iiags, Laub-: 

ivalä, wiläer ^VellenseblaA, 8obatti§e Lromenaäen uuä karks am  ̂
Strauäe. ^Varms See-, Sol-, k'auFO-Üeilbääer aller ^rt. LerKwasser-. 
Leitung, Lavalisation, elelrtrisebe Leleuebtung äes LLureu Villen-; 
ortes. Sommertbeater, 220 m lauter Seestex, Oawpkerverbinäung! 

. auk See, 40 LabnLÜKe täßfiiob vaob van^i^, tüAlleb Oonoerte — 34 ! 
^ UitKlieäer. Orosses, elegantes Nurbaus, Lsunions, Oouäelkabrteu, - 

Laäkabrerbabn. k'regueuL 1698 oa. 10 000 kersoueu, gute, billige i 
^Vobuuugeu avä  VerpüeKuu^.

Prospekte kosloukrel. MG
v l o  » a S o - V I r o l t t l o n .

k. Wehr. Bmiiesschieße» Tl,m
W 23.. 21, 25. Juli lk.

Für diese Festtage werden in Stabt und Kromberger Vorstadt
W W - mövlirte Zimmer -H W

für die fremden Schützen gesucht. Angebote mit Preisangabe, sowie 
Anmeldungen für etwaige

L ^L  - - - - -
nehmen entgegen die Herren Kaufmann «- Nroidion, Altstadt. 
Markt 2V> u. Uhrmacher >-oui« 0run«aick, Uenstädt. Markt 18

i» gut erhaltenes, mittleres Eis­
spind, sowie ein Badestnhl billig 

zu verlausen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

L Flasche » 0  P fg. - M «  empfiehlt 
»»au! M a N ls , Brückensir. 20.

> O u m m i- L r M
Vsrsoliioä. pat. ^sulleltsn.

I Nsussts Nlust,'. prslrNsIs jv 30 pfg
; ki-ii, illMe Kral, I-eWs, i.

geübt, finden sofort Beschäftigung.
Lrom aärinski,

Ecke Bäcker- u. Coppernikusstr. 19, I.

Anen jWtttn hlllts-itner
verlangt zum 1. J u li

O . Soda«-», Breitestraße 5.

V o r a r b e ite r
mit 10 Mann "W S

erhalten dauernde Beschäftigung bei 
Thonschachten bei hohen Akkord­
löhnen in der Ziegelei Anlorriewo 
bei Leibitsch, auch ein geprüfter
Heizer (M it. U M
wird daselbst gesucht.

Selbstständige tüchtigeKöchin,
direkt unter der Hausfrau, aufs Land 
per 1. oder 15. J u li  gesucht. Aner­
bieten mit Gehaltsansprüchen und 
Zeugnissen unter K . v .  befördert die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

„ZUM Vilfener".

» o r m a i i n .

»
Meine

m  sÄbütirlk Abklith«
ist noch

einige Tage in der Woche zu besetzen.
k ö d e r t  K « I I , v r x .

« « « » « » » » » « s s s s s » » » » » «Jede K rM eit,
auch meist noch in den hartnäckigsten 
Fällen, ist heilbar durch das Natur- 
heilverfahren, weil dadurch die dem 
Körper innewohnende Heilkraft unter­
stützt wird. B ei genauer Krankheits­
beschreibung auch brieflich. I n  meiner 
galvano-magnetischenHeilstation 
finden Kranke jederzeit Aufnahme und 
bei milder, wohlthuender Behandlung 
schnelle und sichere Heilung, besonders 
Weichselzopf, wenn auch noch so 
schlimm, heile unter Garantie 
sicher und dauernd.

lieiiitislll Solm.
prakt. Urrlr. d. Uatur-Hkilkun-e,

Schlawe i. K«m.
» M G » » » » » » « « » » » » » « » « » »

Gefunden wurde
daß die beste und mildeste mediz. S e ife :

Krrgmml's Carboltherr- 
schivrftl-Seife

von Bergmann L Co., Nadebeul- 
Dresden

ist, da dieselbe alle Hautunreinig-- 
keiten und Hautausschläge, wie 
Mitesser, Flechten, Blntchen, 
Nöthe des Gesichts rc. unbedingt 
beseitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. L Stück 50  P f. bei 

äüolf 1.eetr, Unsers L Lo. und 
1. «/>. lVsnüisok diaobf.

A / / s  L /s Z / r s / r

S/e,'-
wo//-», wrs Sei 5/,>/Fws,56 -s/.-

8!6ll6llg68U6fi6N U. ̂ ncigboiösi
Ln- tincl V E uIen 
Vömiötliunc>sn 
Vslpagliluligön  
espitslgssuokön u.lngsbolsn

s lo . s lo .
c-'e/io-r -i//r^Z/s-r /Vs/Zrrr c/is 

e/rs
rvei/r
c/rs <7s»/^.-^«-rotrce-r-Lx/ei/i/r'o-»
vo« O  L ,  D a u d s  cL O o  *)

Die unter Obickre0.1..vLube 
L Oo. einlaukenäen OLkertbrieke 
vvercken am ^a§e äes Eingangs 
äsn Inserenten ruZesanüt. 

Lureau in kerlin:I>s1x»Llk;sr'S1:i7ssss 2S.

in Paar säst neue weifte Bein­
kleider für Schüler und ein 

Herrenüberzieher z. v. Strobandstr. 1 7 ,1.

MilkWhilse»«. sl«slrMn
stellt ein L s k n ,  Schillerstraße.

M M e AsAngtstlit«
su c h t  §». L o n k o n s k i ,

Möbelfabrik mit Dampfbetrieb.

2 W gk 8it!I>NlbkWskllt«
können sofort eintreten bei

L. k̂ eumann, Grembotschin.

8kW  k i« « W sm  «»es
zum 1S. Juni Mockcr, Bergstr. 57.

Amltt LikKckstl.
Dienstag, abends 8 /̂z Nhr:

Pnde z«>« Süßklsksi.
V.UM>I,-S »»> »«Eiich«  

Erscheinen ist durchaus erforderli-b.

des
Vereins zur Fürsorge 

für Gefangene
Donnerstag den 15. Jun i er.

nachmittags S Uhr
im

Zivilkammersaal -WW 
(Landgericht, Bäckerstraße). 

T a g e s o r d n u n g :  
Jahresbericht, 
Rechnungslegung, 
Vorstandswähl. 

v s r

T ivoli-G arten .
Dienstag den 13. Znni 1899 '

Großes
Mititär Concert
v. d. Kapelle des J ft.-R gts. Nr. 176  

unter persönlicher Leitung ihres 
Stabshoboisten kormann. 

Anfang 6 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 
Eintritt 10 Pf.

Ki-suso, Oekonom.riegelel-k'iisik.
Donnerstag den 15. d. M ts. 

nachmittags 6 Nhr:

K l M ö M l l c k ö -
K o iu r k l l .

Allstlltt jtllcr b t s M t k

D ie Dampfer Emma, Adler 
und Coppernikns fahren täglich bei 
einer Betheiligung von mindestens 
30 Personen nach

Bad Czernewitz.
Abfahrt 2'/, Uhr.

Die Bade-Berwallnng.

Znr Saat.
Senf, Buchweizen, Lupinen, Kleesaat, 
Grassamen, Hafer, Gerste, Erbsen, 
Stoppelrüben, Sommerrübsen u. s. w. 
offerirt 8 s S a N .

Kilt« M im  8«OMk»
verlangt sofort bei hohem Gehalt

m . SuvK 0M O l»K I.
Ein junges Mädchen,

16 Jahre alt, sucht Stellung in einem 
Geschäft als Lehrmädchen. Anerbieten 
unter « I . 0 .  an die GeschSstsst. d. Z .

E in  Mädchen
für Küche u. Hausarbeit u. 1 Kinder­
mädchen oder Mädchen auf den ganzen 
T ag zu 2  Kindern (6 und 3 Jahre) 
vom 15. J u li  ab sucht Frau Hauptm. 
Li'vmplsi', Fischerstraße Nrl 55.

Ein anständiges, ältere-

Mädchen
zu einem 4  Wochen alten Kinde wird 
bei gutem Lohn gesucht von einem 
höheren russischen Offizier in Lubicz. 
Zu erfragen bei Herrn k. ^ai-quarät 
in Leibitsch.
M . Borderzim. z. verm. Baderftr.2,1,l.

2 Wohnungen,
je 2  und 3  Zimmer, von sofort und 
1. Oktober zu vermiethen.

I,loN 1K o, Mocker, Mauerstr. 9.
M iver

stlvernerUhr
mit Kette, die ich auf dem Lissomitzer 
Platze oder Ringchaussee v e r l o r ,  er­
hält Belohnung. Abzugeben Novki'lg, 
Brombergerstraße 104.

D ie Beleidigung, welche 
—  — ich gegen die Hebeamme
Frau lulinnnL kosokkv von hier 
ausgestoßen habe, nehme ich hiermit 
als unwahr zurück.

M ls r ls n n s  p>0MP0Vss»KI.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von E. DombrowSki in Tborn.
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Beilage zu Nr. 136 der „Thoraer Presse"
vkustag den 13. Äni 18SS.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

74. Sitzung am 10. Juni. 11 Uhr.
Am Ministertische: Dr. von Miguel.
Das gut besetzte Daus tra t nach debatteloser 

Erledigung einiger Rechnungssachen in die dritte 
Lesung des Gesetzentwurfes, betr.die ä r z t l i chen  
E h r e n g e r i c h t e ,  ein. Zur Generaldebatte nahm 
zunächst das Wort:

Abg. H e n n i n g  (kons.): Es sei zu befürchten.
daß das Gesetz als Handhabe benutzt werden könne, 
um gegen die Homöopathen vorzugehen, denen ve- 
kanritLich seitens der Allopathen wemg Sympathie 
entgegengebracht werde, und doch A  es durchaus

S 'L Z S L s «
Borredners in dieser Richtung absolut unbegründet 
feien. Die Ausübung ver Homöopathie werde 
nicht eingeengt werden, und auf keinen Fall könne 
sie unter 8 3 des Gesetzes fallen, der nur eine ge­
wissenlose Ausübung der Berufsthätigkeit und ein 
unwürdiges Verhalten außerhalb des Berufes der 
Abnrtheilung der Ehrengerichte zuweist.

Abg. Dr. A r e n d t  (freik.): Dre Ziele des Ent­
wurfes würden von seinen Freunden durchaus ge­
billigt. das Mittel zur Erreichung dieses Zieles 
erscheine ihm jedoch untauglich. Ohne das schärfste 
Disziplinarmittel. die Ausschließung aus dem 
Aerztestande, würde alles beim alten bleiben. Die 
ärztlichen Ehrengerichte würden die unlauteren 
Elemente nicht treffen.

Geheimrath Dr. F ö r s t e r :  Allerdings sei es 
An Mangel, daß den ärztlichen Ehrengerichten das 
M ittel des Ausschlusses nicht zugebilligt ist. Der 
Mangel werde aber dadurch ausgeglichen, daß die 
Gewerbeordnung den Ausschluß aus dem Aerzte­
stande nnter gewissen Voraussetzungen zuläßt.

Abg. Dr. L a n g e r h a n s  (fr. Vp.) kommt noch 
mals auf die privatim veranstaltete Umfrage bei 
den Aerzten zurück und meint, daß die Mehrheit 
der Aerzte die Errichtung von ärztlichen Ehren­
gerichte» verworfen habe.

Abg. I m  W a l l e  <Ztr.): Einer solche» vrivatcn 
Umfrage kann kein besonderer Werth beigeuiessen

^  Damit schließt die Generaldebatte Die Spezial- 
berathuug war nur kurz. Unter Ablehnung aller 
Abändern,,gsantrage wurden die einzelnen Para­
graphen durchweg nach den Beschlüssen zweiter 
Lesung angenommen.

Es folgten Wahlprüfnngen. Die Wahlen der 
Abgg. von Veltheim-Schönfließ (kons.), Dr. In n e r  
Ikons.),Pauli (kons.).Barthold(kons.),Ring lkons.), von 
Werdeck lkons.), Henning (kons.) und Jebjen (nl.) 
wurden debattelos für giltig erklärt.

Eine längere Debatte rief die Prüfung der 
Mandate der freisinnigen Vertreter für Breslan, 
Wetekamp. Schmieder und Gothein. hervor. Es 
soll, wie in den Wahlprotesten behauptet wird, 
Stimmenkauf vorgekommen sei», indem die sozial- 
demokratische» Wahlmanner. die für die freisinnigen 
Kandidaten stimmten, eine Wahlmännergebtthr von 
je 5 -6  M. erhalten haben. Die Wahlprüfungskom­
mission schlägt deshalb Beweiserhebungen über die 
näheren Umstände vor, unterHenen die Gebühren
gezahlt worden sind. ^ ..................
freisinniger Seite bekän
Debatte hervorgerufen. „  .. . , .

Abg. Dr. B a r t h  (fr. Vag.): Der Antrag se, 
nicht gerechtfertigt. Solche Entschädigungen seien 
auch sonst gezahlt worden (Hört, Hort! rechts), 
man könne das für unanständig halten, aber eine 
Wahlbeeinflussung liege darin nicht. (Heiterkeit 
rechts.)

Abg. G ö r d e  l er (freik.) tr itt  für den Kom­
missionsantrag ein. Daß die sozialdemokratischen 
Wahlmänner Gelder erhalten haben, sei zugegeben. 
Das Abgeordnetenhaus habe deshalb die Pflicht 
zu prüfen, in welcher Form und zu welchem Zwecke 
die Gelder gezahlt sind, und ob dies nicht in der 
Absicht geschehe» sei, die Wahlmäuner zur Stimm­
abgabe in bestimmter Richtung zu beeinflussen. 
Erst nach Feststellung der Erhebungen sei es der 
Kommission möglich, eine Entscheidung zu treffen.

Abg. v. N e u m a n n  (kons): Die bloße Er­
stattung von baaren Auslagen würde unbedenklich 
sein. aber die Auszahlung von Geld im Wahllokale 
sei bedenklich und es sei nothwendig zu prüfen 
unter welchen Umständen und Vorbehalten das 
Geld gezahlt ist.

Abg. Kopsch (fr. VP): Sache der Protester­
heber wäre es gewesen, die behaupteten Thatsachen 
unter Beweis zu stellen. Das Haus habe keinen 
Anlaß, sich selbst diese Beweise zu verschaffen. (Oho!

"*Abg. Por s ch  (nl.): Die Entschädigung der 
Wahlmänner sei unzulässig; unter gewissen Vor­
aussetzungen würde die Erstattung der baaren 
Auslagen allerdings unbedenklich sein. Hierüber 
müsse aber eine Feststellung erfolgen. Die Vor­
gänge in Breslau haben im Lande die größte Ent­
rüstung hervorgerufen, und es sei nothwendig, die 
Wahrheit festzustellen.

A bg.D r.B arth (fr.Vgg) meint nochmals, die 
Mahl müsse für giltig erklärt werden, weil eine

«"'flussnng nicht nachgewiesen sei. 
wirk L i m b u r g - S t i r n m  (kons): Man
Mark w-doch nicht einreden wollen, daß 5 bis 6 
Wahl»,? > > , , . ledem der sozialdemokratischen 
baarer Unk»» gezahlt worden sind. Erstattung 
derartiges v ° ^  ?„d . Wenn auf unserer Seite 
würd n Sie wäre. welchen Lärm
Die WaM muß a , ? ^ M  -  wohl gemacht haben, 
werden " diesem Grunde beanstandet

recht und billig, daß man ihnen Ersatz leistet für 
den verloren gegangenen Arbeitsverdienst (Wider­
spruch rechts und in der Mitte).

Gegen die Stimmen der Freisinnigen wurde 
beschlossen. Beweis über dre Vorgänge in Breslau 
zu erheben.

Es folgte die Erledigung von Petitionsberich­
ten. Die meisten Petitionen wurden der Regie- 
rungzur Berücksichtigung überwiesen. Eine längere 
Debatte rief die Petition von Eisenbahn-Betriebs- 
sekretären hervor, die ihre Beförderung zu Eisen­
bahnsekretären Mit der Motivirnng fordern, daß 
an sie dieselbe» dienstlichen Anforderungen gestellt 
werden, wie an die Elsenbahnsekretäre Die Kom­
mission hat hier Uebergang zur Tagesordnung be­
schlossen. Fast alle Redner des Hauses, insbeson­
dere die Abgg. Kelch (freik ). Cahenslh (Zentrum) 
undWerner (dtschsoz. Ref.), der letztere auch im 
Auftrage des behinderten Abg. Dr. Hahn traten 
^.^.nM ^w elsung an die Regierung zur Be­
rücksichtigung dahm em. daß eine Vermehrung der 
Eisenbahnsekretarstellen erfolge. I n  dieser Form 
gelM te der Antrag zur Annahme.

Nächste Sitzung Donnerstag Mittag 1 Uhr. 
^sordnung: Zweite Lesung der Kanalvor- 

lage._________ Schluß 4'/. Uhr.

Provinzialnachrichten.

geschminkt. Die neue Kirche war bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Fast sämmtliche Lehrer der 
Super,ntendentur waren anwesend. Unter Vor- 
antritt des Herrn Generalsuverintendenten U. 
Doblin betraten die Kommission, sowie die Geist­
lichen der Superiutendentur die Kirche. Nach 
An°r Ansprache des Herrn Superintendenten 
Schlewe-Lessen hielt der Herr Generalsnver- 
intendent v. Döblin die Eröffnungspredigt. in der 
betont wurde, daß die Visitation nicht Unfrieden 
unter den verschiedenen Konfessionen stiften 
wolle. Der Predigt war das Evangelium des 
nächsten Sonntages, vom großen Abendmahl, zu 
Grunde gelegt. Der Kirchengesangverein ver­
schönerte den Gottesdienst durch Vortrag einiger 
Gesänge. An den Gottesdienst schloß sich eine 
Besprechung mit den Lehrern und Geistlichen. 
Abends predigte der Delegirte des Oberkirchen- 
rathes, Superintendent Rosenthal-Querfurt. Als 
Vertreter der Regierung ist Herr Geheimrath 
Triebe! anwesend.

Marienvurg. 9. Jun i. (Allgemeines Aufsehe») 
erregte der Gewinner eines Pferdes der Marien- 
burger Pferdelotterie, der gestern M ittag stracks 
vom Bahnhöfe aus einem Dorfe bei Wittenberg 
in den Pferdebaracken eintraf. Obgleich ihm von 
Händlern für den Gewinn ein hübscher Preis ge­
boten wurde, erklärte er jedoch mit aller Festig­
keit. daß er nicht verkaufen werde, da er infolge 
einer Wette mit dem Pferde die Landstraße für­
baß nach Hause wandern müsse. Und so geschah 
es thatsächlich. Kaum, daß der bereits bejahrte 
Mann sich Zeit zum Essen gelassen hatte, be­
packte er seinen Gaul mit einem Futtersack. nahm 
ihn beim Zügel und trottete munter über die 
Eisenbahnbrücke in der Richtung nach Dirschan 
davon. Unter günstigen Umständen kann er die 
Heimat in etwa 25 Tagen erreichen.

Elbing, 9. Juni. (Von den Jagdtagen des 
Kaisers) berichtet man der „Elb. Ztg." nach­
träglich aus Prökelwitzr Das Ergebniß der 
Pürsche des Kaisers beträgt 14 Rehböcke, darunter 
einige gute Exemplare. Im  Schlobitter Walde 
wird an der Stelle, wo der Kaiser einen Bock 
erlegte, ein Denkpfoste» errichtet. Es wird ein 
vierkantiger, eichener Pfahl, der etwa ein Meter 
aus dem Waldboden hervorragt, eingesetzt. Am 
Kopfe trägt derselbe auf der einen Seite vier 
untereinander stehende Zeichen: Eine Krone, 
ei» IV., die Jahreszahl und die Stückzahl des er­
legten Wildes.

Elbing. 9. Juni. (Verschiedenes.) Herr 
Bürgermeister Dr. Contag wird am 17. Ju li  aus

hiesigen städtischen Verwaltung scheiden und 
nach Nordhausen zur Uebernahme der Erste» 
Bürger,neisterstelie übersiedeln. -  Die 10» 000 
AAi'-.^-lche Herr Kommerzienrath Löser am 

.sei»er Fabrik zu wohlthätige»
- » bewilligte, werden als Grundstock zu 

^''?5-.^nsiol,skasse für Beamte und Arbeiter 
-.n-» n N!.?E'den. -  Im  hiesigen Landkreise

^  Jahre auf Anordnung des Herrn 
>„!k.Ä/«^rd"brungen zur Erforschung derQuellen- 
verhaltnisse vorgenommen werden. Die örtlichen 
Untersuchungen werden schon in nächster Zeit be-d-«°-s-»<!« --
-  Neustadt. 9. Jun i. (Kaiserliche Auszeichnung.) 
Der Schloßkastellanln Fräulein Amalie Schmidt 
m.Pwkelwitz. verlieh die Kaiserin anläßlich einer 
40lahrlgen treuen Dienstzeit in der Familie des 
Grafen zu Dohna-Schlob.tten das goldene Ver- 
bwEkreuz nebst eigenhändig unterschriebenem

Niesenburg, 9. Juni. (Die Arbeiten an dem 
Bau der Eisenbahnlinie Riesenbura-Jablonowol 
w F r e M a d t ^
Werder, haben sert dem Frühjahr d. J s  erfreuliche 
Fortschritte gemacht., Von Riesenburg bis F>eh- 
stadt befindet sich die Strecke bereits seit dem 
23. März in fahrbarem Zustande. Jetzt sind 
auch die Hochbauten soweit vorgeschritten, daß 
ihre Abi,ahme in einigen Wochen stattfinden 
wird. I n  der Richtung von Frehstadt nach 
Jablonowo ist die Klcsschüttung bis Sawotin 
fertiggestellt, wahrend sich der Schienenbelag 
bereits bis nach Schönau erstreckt, etwa noch 
vier Kilometer vom Endziele entfernt. Die E r­
öffnung der Hauptstrecke von hier nach Jablonowo 
dürfte höchstwahrscheinlich bereits am 1. Oktober 
d. J s .  erfolgen, während die Abzweigung von 
Frehstadt nach Marienwerder wohl erst erheblich 
später dem Betriebe übergeben werden wird.

Osterode, 9. Jun i. (Für die Holzflößerei) hat 
unser Verhältniß,näßig kleine Drewenzflnß trotz 
seiner mannigfachen Krümmungen und seichten 
Stellen Bedeutung. So kommen namentlich in 
diesem Jahre große Mengen von Baumstämmen 
auf demselben herab. Im  Drewenzsee war fast 
die ganze Bucht (und die ist nicht klein) durch die 
in den letzten Tagen herrschende Windrichtung mit 
Baumstämmen angefüllt. Die Bucht soll in 

Tagen ausgebaggert werden, da sie sehr 
vertrautet und versandet ist. Zu diesem Zwecke ist

vor einigen Tagen ein Dampfbagger mit allem

bau eingerichtet werden, und zwar eine mit Rück­
sicht auf den Neubau der Gasanstalt. Ferner 
soll die Stelle eines technischen Bausekretars für 
das Kanalanschlnß-Baubureau geschaffen werden. 
— Der bisherige Direktor des Steinkohlen­
bergwerkes Gerhard. Bergrath Hück, ist vom 
1. Ju li  ab mit der Verwaltung der Stelle eines 
Direktors der königlichen Bernsteinwerke m 
Königsberg beauftragt. — Gegenwärtig tagt hier 
der 13. Kongreß der Vorstände statistischer 
Aemter. Nach der Nachmittagssttzung begab sich 
gestern das Gros der Statistiker in einem Sonder- 
wagen der elektrischen Bahn nach Rosenau hin­
aus. um unserem Schlacht- und Viehhofe einen 
Besuch abzustatten. Abends gaben die städtischen 
Behörden zu Ehren des Kongresses in der Börsen- 
halle ein Festmahl, bei dem der Magistrat und 
auch die Stadtverordneten-Versammlung vertreten 
waren. — Die hiesigen Schmiedemeister erlassen 
folgende Bekanntmachung: Infolge der immer 
steigenden Preise der Rohmaterialien sehen wir 
uns veranlaßt, die Preise für Schmiedearbeiten 
um 30 pCt. zu erhöhen.

Bromberg, 9. Jun i. (Die Mitglieder des 
Magistrats und der Stadtverordneten-Versamm­
lung) machten, althergebrachter S itte folgend, 
gestern einen gemeinschaftlichen Ausflug nach 
Rinkau. Auf der Wilhelmshöhe wurde ein 
Fäßchen Gerstensaft aufgelegt, dem allseitig 
wacker zugesprochen wurde, wobei man die 
prächtige Aussicht ins Brahethal genoß. Auch 
diesmal hatte Herr Gymnasiallehrer Stadtver­
ordneter Braun zwei humorvolle Tafellieder ge­
dichtet.

Wollstein. 9. Jun i. (Bei dem schrecklichen 
Brandunglück) in dem Dorfe Jazhniec sind im 
ganzen 120 Gebäude, darunter 40 Wohnhäuser, 
eingeäschert worden. Nur 15 Wirthschaften sind 
von der Katastrophe verschont geblieben. Das 
Feuer fall durch Kinder verursacht worden sei», 
die in der Nähe eines Schobers mit Zündhölzern 
gespielt haben. Im  Gehöft des Wirthes Rei« 
mann am Nordende des Dorfes brach das Feuer 
aus und verbreitete sich, von einem ziemlich 
heftigen Nordwinde angefacht, mit großer Schnellig­
keit fast über das ganze Dorf. Die zahlreichen 
Strohdächer erzeugten Flugfeuer und dieses neue 
Feuerherde. Grauenhaft ist der Anblick der leer­
gebrannten Stätte. Das Mobiliar der Abge­
brannten ist größteutheils mit verbrannt; leider 
war es fast garnicht versichert. Vieh wurde auch 
viel vermißt; halbverbrannte Schweine mutzten 
erstochen werden, um sie von ihren entsetzlichen 
Qualen zu erlösen. Die Schule ist vom Feuer 
verschont geblieben, nur die Scheune brannte 
nieder. Auch das auf dem Südende gelegene 
Gut ist nicht verschont geblieben, denn auch hier 
wurden eine Scheune und ein Stall eingeäschert. 
Dem „Pos. Tagebl." zufolge sind Verluste an 
Menschenleben nicht zu beklagen; es werde zwar 
ein Kind vermißt, doch habe sich dasselbe wahr- 
scheinlich aus Angst versteckt. Dagegen wird 
einem anderen, allerdings weniger zuverlässigen 
Blatte gemeldet, daß acht Kinder verbrannt sein 
sollen.

Lokalnachrichten.
3m Erinnerung. Am 13. Jun i 1810, vor 89 

Jahren, starb zn Teplitz der Dichter J o h a n n  
G o t t f r i e d  S e u m e „  in dessen innerlich kern- 
haften, aber formell rauhen Produktionen seine 
harte Lebensschule sich wiederspiegelt. Stolze 
Unabhängigkeit. Derbheit, schonungslose Wahr­
heitsliebe waren ihm eigen; nirgends erklingen 
weiche Töne. auch nicht in seinen Gedichten. Seine 
Selbstbiographie „Mein Leben" hat Clodius fort­
gesetzt. Senme wurde am 29. Januar 1763 zu 
Poserna bei Weißenfels geboren.

Thor«. 12. Ju n i 1899.
— (D ie Ge s c h ä f t e  des  h i e s i g e n  königl .  

G r e n z k o m m i s s a r i a t s )  hat der Grenz- 
kommiffar. Herr Hauptmann a. O. Maercker, 
welcher zu einer sechswöchentlichen militärische» 
Uebung einberufen war. wieder Übernommen.

— (Ob e in  F a h r r a d  zu den u n e n t b e h r ­
l i chen D i n g e n  gehör t ) ,  diese Frage hatte am 
Freitag das Reichsgericht zu prüfen. Am 28. 
März ist wegen strafbaren Eigennutzes der 
Maurer August Nathnow zu einer Woche Ge­
fängniß verurtheilt worden. R. hatte seine 
Wohnung geräumt, ohne einen Miethsrest von 
29 Mark beglichen zu haben, und obwohl der 
Hauswirth sein Znrückbehaltungsrecht geltend 
gemacht hatte. Das Landgericht hat die Ein­
wendungen des Angeklagten nicht für begründet 
erachtet, insbesondere das Fahrrad, mit dem R. 
zur Arbeitsstelle fuhr. nicht für unentbehrlich 
angesehen. Da nach Ansicht des Reichsanwaltes 
die Entbehrlichkeit des Fahrrades für den An­
geklagten im Urtheil nicht begründet worden ist. 
so erkannte das Reichsgericht am Freitag auf 
Aufhebung des Urtheils und verwies die Sache 
an das Landgericht zurück ,  „ .  . .

— ( E i n e  g r o ß e  S a n d b a n k )  hat stch m der 
Weichsel zwischen den Mittelpfeilern der Eisen-

«>» °°>»
königlichen Amtsgericht Thor» , die 34 Jahre 
alte Arbeiterin, separirte Marre Schulz geb. 
Warczewski. früher in Thor», wegen Unter­
schlagung (8 246 des Str.-G.-B.).

— (Die  M a u l -  u n d  Kl auenseuche)  ist 
im Kreise Thorn nnter dem Viehbestände und 
den Ziegen des Besitzers Boleslans Duszhnski 
in Maciejewo ausgebrochen. Die Schweine er­
wiesen sich bei der Untersuchung noch gesund. 
Das Gehöft ist unter Sperre gestellt.

:: Mocker, 9. Juni. (Verschiedenes.) Eine un­
verbesserliche Trinkerin ist die hier wohnende 
Manrerfrau Auguste L. Die 30 jährige Frau ist 
seit Jahren, und zwar immer schlimmer werdend, 
dem Trume dermaßen ergeben, daß sie, um

diesem Laster zu fröhnen und sich Branntwein 
kaufen zu können, in Abwesenheit ihres Ehe­
mannes Wirthschaftssachen. Kleidungsstücke, das 
Handwerkszeug des Mannes. Betten und Wäsche 
"ud sogar die Schulbücher ihrer Kinder all­
mählich veräußerte. sodaß sie zuletzt die Familie 
an den Bettelstab brachte. Auf der Straße sah 
man die Frau beständig betrunken, und niemand 
kümmerte sich um die vier Kinder im Alter von 
2 bis 13 Jahre,» Auf Antrag des Mannes wurde 
denn auch die S aufen^ bei der alle Ermahnungen 
fruchtlos blieben» im Jahre 1898 von der hiesigen 
Polizei als Trunkenboldin erklärt. Nichtsdesto­
weniger wußte sich die Frau Schnaps zu ver­
schaffen und trieb ihr Wesen nach wie vor. Der 
früher gutsituirte Ehemann, der am Tage ständig 
auf Arbeit war. hatte schließlich nichts mehr im 
Zimmer, die Kinder nichts zu essen, nicht einmal 
Stroh zum Nachtlager. Nun sah sich der be- 
dauernswerthe Mann genöthigt, die Ehe­
scheidungsklage gegen seine verkommene Frau an­
zustrengen. Aus Grund der Zeugenaussagen 
wurde denn auch im Frühjahr d .J . an Trennung 
der bestehenden Ehe von Seite» des Gerichts er­
kannt. Die Frau mußte die Wohnung des bis­
herigen Ehemannes verlassen und sich selbst Ar­
beit und Unterkommen verschaffen. Einige Zelt 
hörte man von der Frau nichts; am 7. d. Mts. 
wurde nun der hiesigen Polizei von Nachbarn des 
L. die Anzeige erstattet, daß die geschiedene Frau 
wieder in total vetrunkenem Zustande m der 
Wohnung ihres früheren Mannes liege und gut­
willig nicht herausgebracht werden könne. Die 
Frau. welche kaum mit dem nothdürftigen Rocke 
bekleidet ist. wurde nach dem Polizeigefimgmß 
gebracht und ihr so ein Obdach gewährt. — Im  
verflossenen Monat sind im Schlachthaus fnr 
Thorn und Mocker von den hiesigen Fleischern 
geschlachtet worden: 80 Rinder. 363 Kälber und 
414 Schweine. Die hierfür an die Kasse ent­
richteten Schlachtgebtthren betrugen 1479.80 Mk.
— Der Arbeiter Michael W. kehrte heute früh 
betrunken nach Hanse zurück, drang hier mit ge­
zogenem Messer auf seine Frau ein und brachte 
derselben, als sie sich z» retten suchte, mit einem 
Stück Holz durch einen Wurf Verletzungen bei.
— Ei» «»gemein frecher Diebstahl wurde am 
9. d. M ts. nachmittags in dem Hanse Linden- 
siraße 60 verübt. Das Fräulein Klara Sch hatte 
an diesem Tage ihre Wohnung, deren Fenster 
»ach der Straße gehe» und neben einem be­
suchten Bäckerladen gelegen sind, auf kurze Zeit 
verlassen und sich zu einer Nachbarin begeben. 
I n  dieser Zeit müsse» nun Diebe durch das 
Fenster, welches nur oben geöffnet war. gestiegen 
sein und den Diebstahl ausgeführt haben. Das 
Fräulein bemerkte bei ihrer Rückkehr das Fehlen 
einer goldenen Uhr und eines Geldbetrages von 
70 Mark und zwar waren diese Gegenstände aus 
einer verschlossenen Schublade entwendet. Uner­
klärlich ist nur, wie Spitzbuben am hellen Tage 
in der belebten Straße unbemerkt in das Zimmer 
ein- und aussteigen konnten.

Bei Reinhold Vegas.
Von K urt von W alfeld.

----------  (Nachdruck verboten.)
Der Bildhauer Reinhold Vegas, der 

Schöpfer des gewaltigen Nationaldenkmals 
für Kaiser Wilhelm I. und des kolossalen 
Neptunbrunnens, den die S tad t Berlin dem 
Kaiser schenkte und welchen der Berliner nur 
„Begasbrunnen" nennt, wohnt in der Stiiler- 
straße 3—4. Diese kleine Straße ist die Ver­
längerung der Thiergartenstraße, dieser vor­
nehmsten, idyllischsten und theuersten S traße 
Berlins, die nur eine Reihe Häufer hat, die 
alle auf den herrlichen Thiergarten schauen 
und in denen ein jedes Zimmer durchschnitt­
lich eine Jahresmiethe von tausend Mark 
kostet. M an begreift, welch' einen Werth 
das villenartige Haus und das daran stoßende 
Atelier des Meisters repräsentirt. Während 
das Wohnhaus dicht an der Straße liegt, ist 
das Atelier durch einen Vorgarten von der­
selben getrennt.

Professor Reinhold Vegas war in seinem 
Atelier und empfing mich sofort. Ich hatte 
ihn im Briefschreiben gestört. Trotzdem erhob 
sich der Künstler artig bei meinem Gruß und 
lüftete leicht den Kiinstlerhut, welchen er im 
Atelier trug.

Ich habe Gardemaß, aber die Gestalt 
Vegas' überragte die meine um Kopfeslänge. 
Groß, kräftig, schlank und ungebeugt ist die 
Erscheinung des Meisters. Seine Bewegungen 
sind ruhig und würdevoll. Nur die grau­
weiße Farbe des Kopfhaares und des langen, 
getheilten Vollbartes deuten daraus hin, daß 
Vegas auf die Sechzig zuschreitet. Das 
Datum seiner Geburt ist der 15. Ju li 1831. 
Das edelgeschnittene, etwas hagere Gesicht 
hat eine gesunde Farbe, die blauen Augen 
schauen mehr träumerisch als lebhaft in die 
Welt. Ich hatte den Eindruck, als wäre der 
Blick des großen Künstlers mehr nach innen 
als nach außen gerichtet, als beschäftige er 
sich mehr mit seiner Kunst als mit dem 
realen Leben. Beim Betrachten der Kopf- 
und der Bartform Reinhold Vegas' mußte 
ich unwillkürlich an seinen unsterblichen Vor­
gänger Michel Angelo Buonarotti denken.

Als ich Vegas den Grund meines Kommens 
nannte, sah er mich einen Moment erstaunt 
und prüfend an und lud mich dann durch 
eine stumme Geberde znm Sitzen ein.



„Was wollen Sie wissen?" fragte 
lächelnd der Meister.

„Etwas aus Ihrem Leben — am liebsten 
etwas aus Ihrer Anfängerzeit."

„Ah — das ist ja schon fo lange her, 
daß man's nicht mehr weiß."

„Um so interessanter für meine Leser."
„Wenn Sie meinen — gut! Es ging 

mir wie meinem Vater, ich war früh reif in 
der Kunst, nur daß mein Vater Maler und 
ich Bildhauer wurde. Mein Vater kopirte schon 
mit 15 Jahren den Rafael'schen „Johannes" 
so künstlerisch, daß diese Arbeit großes Auf­
sehen erregte. Ich war ihm noch über, denn 
ich kopirte bereits mit zwölf Jahren kleine 
bekannte Werke, und meine kleinen Thon­
modelle fanden Beifall. Kaum fünfzehn Jahre 
alt, tra t ich bei meinem Onkel, dem Bild­
hauer Ludwig Wilhelm Wichmann in die 
Lehre."

„Der Schöpfer der Marmorgrnppe auf 
der Schloßbrücke: Die Viktoria, den ver­
wundeten Krieger krönend?"

„Ganz recht! Er hat manch' treffliches 
Werk geleistet — aber ein großer Künstler 
war er nicht, und viel habe ich nicht bei 
ihm gelernt. Auch verließ ich ihn bald, um 
zu Rauch — zu Christian Rauch — zu gehen."

„Allerdings ein hochberühmter Lehr­
meister."

„Für mich nicht! Habe von seinem Unter

leise dem kaum Dreißigjährigen die Stellung eines und weitem Kreise umfaßt sein würde. Ohne

richt wenig genossen, denn gerade zu jener sondern auch Senatsmitglied der königlichen
Zeit nahm die Schaffung des Denkmals 
„Friedrich der Große" sein ganzes Handeln 
und Sinnen in Anspruch. So mir ziemlich 
selbst überlassen, kopirte ich in Rauch's 
Atelier die Figur feiner Viktoria — die 
vom Berliner Belle-Alliance-Platz — in Thon. 
Sechs volle Monate brauchte ich zu dieser 
Arbeit. Stolz auf mein Werk rief ich den 
Former, damit er einen Gipsabzug herstelle. 
Als der Mann seine Arbeit beginnen und 
das nasse Tuch von dem Thonmodeü nehmen 
wollte, hatte er Unglück — er warf meine 
Arbeit um, sie fiel zur Erde. Mein müh­
sames Werk, die Arbeit von sechs vollen 
Monden lag am Boden — eine werthlose, 
unförmliche Masse. Nachdem ich mich von 
meinem Schreck und Zorn erholt hatte, be­
gann ich die Arbeit von neuem. Sehen Sie, 
so gehört zu unserer Kunst Geduld — große 
Geduld! Ich halte diese Tugend für eben so 
wichtig wie das Talent! Glauben Sie mir, 
ohne Geduld wird niemand ein großer Bild­
hauer."

„Soviel ich weiß, verließen Sie Berlin 
schon sehr jung, um nach Italien, nach der 
ewigen Stadt zu gehen?"

„Kaum zwanzig Jahre alt, trieb es mich 
mächtig nach Rom! Es gelang mir auch, 
dorthin zu kommen, um volle fünf Jahre da­
selbst zu bleiben. Die Werke Michel Angelos 
waren es in erster Linie, die meinem Streben 
die Richtschnur gaben — die naturalistische 
Richtung. I n  Rom entstanden die Marmor­
gruppen „Amor und Psyche" und „Pan, der 
die Psyche tröstet"."

„Zwei Kunstwerke, welche einen vollen 
Sieg Ih rer realistisch-malerischen Richtung 
bedeuteten."

„Meine Richtung hat Anhänger und 
Gegner gefunden! Damals aber trug sie

Professors an der Kunstschule zu Weimar ein. 
Lange war freilich meines Bleibens dort 
nicht, kaum zwei Jah re ; dann ging ich wieder 
nach Italien. Erst seit 1866 bin ich ständig 
in Berlin geblieben."

M it des Meisters Erlaubniß tra t ich 
einen Rundgang durch das Atelier an. Es 
war ein wirklicher Rundgang, denn in der 
Mitte des großen Raumes lagen gigantische, 
ganz- und halbfertige Gipsformen, über die 
man nicht hinwegsehen konnte.

Fast bei jedem Schritt wurde man an 
Meisterwerke von Vegas erinnert, sei es 
durch Skizzen, sei es durch Bruchtheile oder 
Modelle. Hier stand ein kleines Modell zur 
„Kolossalfigur der Borussia in der Ruhmes­
halle zu Berlin", dort wurde man an den 
herrlichen „Sarkophag Kaiser Friedrichs III. 
im Mausoleum zu Potsdam" erinnert. Hier 
standen Gipsbüsten von Kaiser Wilhelm I., 
Adolf Menzel und noch manch andere; hier 
sieht man Skizzen und Modelle von: „Venus 
tröstet den von einer Biene gestochenen Amor", 
„Merkur, die Psyche entführend", „Pan, der 
einen Knaben im Flötenspiel unterrichtet". 
Doch wer vermag all' die Kunstwerke des 
großen und fleißigen Meisters aus dem Ge­
dächtniß zu nennen! Sie find so zahlreich 
und bedeutend wie seine Auszeichnungen und 
Ehrentitel. Reinhold ist nicht nur Professor,

Akademie der Künste, und neben anderen 
zahlreichen Orden besitzt er auch die Friedens­
klasse des „Ordens xour 1s msrits".

Wohl sah ich bei meinem Rundgange 
Männer in langen, weißen, gipsgetränkten 
Kitteln bei der Arbeit, aber die Formen 
dieser Arbeit waren so riesige, daß ich mir 
kein Bild machen konnte, was sie vorstellen 
sollten. So richtete ich denn die Frage an 
Vegas, woran er jetzt arbeite. Lächelnd 
zeigte -er Meister auf einen übermenschlich 
großen, gekrümmten, die Erdkugel tragenden 
Atlas in Gips und sagte: „Da sehen Sie 
gerade vor Ihnen eine Nebenfigur zu meiner 
neuesten Arbeit, dem „Bismarckdenkmal zu 
Berlin", welches seinen Platz vor dem Reichs­
tagsgebäude erhält."

Diese Riesen-Nebenfigur des Atlas an­
staunend, fragte ich:

Wie hoch wird das Denkmal?"
Fünfzehn Meter! Die Figur des Fürsten 

Bismarck mißt allein sechs Meter! Sie ist 
bereits in Bronze gegossen."

„Wann glauben Sie, daß das Denkmal 
fertig sein wird?"

„Ich hoffe, daß es am Geburtstage Bis- 
marcks, am 1. April des Jahres 1901, ent­
hüllt werden kann. Kennen Sie das Modell 
zu dem Denkmal?"

„Nein, Herr Professor!"
„So kommen Sie, ich werde es Ihnen 

zeigen!"
Nur wenige Schritte brauchte rch zu 

machen, um vor dem in verkleinertem Maß­
stabe geschaffenen Modell zu stehen. M it 
offenbarer Freude erklärte mir Vegas die 
einzelnen Theile des Denkmals. Am meisten 
Freude schien es ihm zu machen, daß das­
selbe einen würdigen Rahmen erhielt, daß 
es von herrlichen Gartenanlagen in engem

Frage wird dieses Denkmal eine der schönsten 
Zierden der deutschen Reichshauptstadt werden. 
Das schöne, gewaltige Denkmal vor dem 
imposanten Reichstagsgebäude in den herr­
lichen Gartenanlagen der Königsallee, das 
ist ein Bild, das nicht blos ein Künstlerherz 
entzücken kann, das auch jeden Laien mit 
freudiger Spannung erfüllen muß. Bismarck 
selbst trägt die bekannte Kürassier-Uniform; 
sein Haupt ist bedeckt mit dem Helm, und 
die Hände stützt er auf den mächtigen Pallasch, 
den er vor sich aufgepflanzt hat.

Ich wagte es, dem Meister einige Worte 
meiner Bewunderung zu sagen, worauf er 
mich lächelnd unterbrach: „Ich hoffe, daß es 
allseitig gefallen wird! Wenn es nur recht­
zeitig fertig wird, die Aufträge — unab­
weisbare — häufen sich. Sie werden wissen, 
daß unser Kaiser mich vor kurzem noch mit 
einem neuen Auftrag betraut hat: für die 
Siegesallee die letzte Marmorgruppe mit 
Kaiser Wilhelm I. als Mittelgruppe. Dem 
Standbilde des Herrschers werden die Büsten 
semer beiden Paladine. Bismarck und Moltke, 
zur Seite gestellt. Dann soll ich noch eine 
abschließende Gruppe für die Gesammtanlage 
schaffen — und recht bald! Sie sehen, mein 
Leben ist Arbeit!"

Der Rundgang durch das Atelier war 
beendet, ich wagte es nicht, länger die Zeit 
des großen Meisters in Anspruch zu nehmen 
und nahm, dankbar bewegt, Abschied.

M a n n i g f a l t ig e s .
l S a n n e m a n n  u n d  d i e  C h i n e s e n . )  Die 

neuliche Strafexpedition. welche von deutscher 
Seite ins Innere Chinas gesandt worden ist. um 
Vergeltung für die Belästigung deutscher Ingenieure 
zu üben. hat ihren Dichter gefunden. Der Poet 
heißt F. Schröder und wohnt in Yokohama. Sein 
Lied finden wir in „The Eastern World" und geben 
hier einiges daraus wieder:

I n  dem Lande der Chinesen.
I n  dem Theil, der es gewesen,
Gar nicht weit von Kiautschou,
Nährten sich mit Bergesbau
Friedlich deutsche Ingenieure.
Kamen niemand in die Quere,
Doch das Volk von Jtschoufu 
Sah dem Werk mit Ingrimm zu.
Darum als der Gouverneure 
Hört, von Jtschoufu die Mähre 
— Dieses war um halb sechs Uhr —
Zieht er an der Klingelschnur,
Sagt zu Leutnant Hannemann:
„Seh'n S ie  sich den Kram 'mal an;

» Mootz kann auch noch mitspazieren.
Für den Dialekt fungiren."
Einer, der dann noch mitwullte.
War der Ingenieur Vorschütte.
Und nach einem kleinen Kümmel 
Stürzten sie sich ins Gewimmel.
D'rauf vom Hafen Schannantou 
Kam man endlich nach Peiln.
Hiervon acht mal hundert Meter 
Schrie der Plebs Mordio und Zeter.

War natürlich nicht dabei,
Sondern saß beim Samshu feste 
Irgendwo in jenem Neste:
Denn man kennt in dem Reviere 
Noch nicht „Wein und echte Biere."

g e s c h ild e r t! - " " ^  ^ re ich e  Angriff der Deutschen

Darauf schössen alle drei 
Auf die böse Tartarei,
Trafen einen hinter's Ohr.
Daß er gleich den Zopf verlor.
Einem andern, heit'rer Laune.
Fuhr ein Schuß durch die Kaldaune. 
Und dabei fast gar kein Knall;
Dres war ein kurioser Fall.
Kurz, es war nicht mehr zum Hausen 
Und die Schaar erfaßt ein Grausen; 
Denn die beiden vom Zivil 
Trafen meistens auch ihr Ziel.
Drum. statt dem Geschick zu trotzen. 
I n  Gestalt von 'Schult und Mootzen 
Und dem bösen Hannemann,
Trat man schnell den Rückzug an.
Und die deutsche Reichsarmee.
M lt nur einem Portepee 
Sagte drauf zu Mutter Nehmen r 
„Dorup möt wi eenen nehmen."

Verantwortlich kür den Inhalt: Heinr. Wartmann in Lhsrn.
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Amtliche Notirnngen der Danzige, Produkten- 
Börse

vou Sonnabend den 10. Juni 1899.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaateu 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark Per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländisch hochbunt und weiß 772—788 Gr. 
162-163 Mk. bez.. inländisch bunt 756-774 
Gr. 156—160'/, Mk. bez.. inländisch roth 756 
bis 777 Gr. 157-158 Mk. bez.. tranfito hoch­
bunt und weiß 766 Gr. 129 Mk. bez.

r 714

körnig 708 Gr. 103 Mk. bez.
E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 

weiße 102 Mk. bez.
H a f e r  per Tonne von 1066 Kilogr. lnländ. 

126 Mk. bez.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.65-4.00 Mk. 

bez.. Roggen- 4LS Mk. bez.

H a m b u r g .  10. Juni. Rüböl ruhig, 
loko 47'.',. — Petroleum ruhig. Standard whit« 
loko 6,35. — Wetter: Schon.

13. Ju n i: Sonn.-Aufgang 3.39 Uhr. 
Mond-Aufgang 8.51 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.21 Uhr. 
Mond-Unterg. 11.02 Uhr.

Berdingung.
I n  öffentlicher Ausschreibung 

sollen vergeben werden die Erd-, 
Maurer» und Pflasterarbeiten 
znm Abbruch einer vorhandene« 
und zur Herstellung einer neuen 
825 Meter langen Verlade­
rampe anf dem Bahnhöfe 
Jablonowo.

Die Verdingungs - Unterlagen 
können bei der Inspektion einge­
sehen, auch soweit vorräthm, 
gegen Porto- und bestellgeldfreie 
Einsendung von 1.50 Mark in 
baar bezogen werden. Die Er­
öffnung der verschlossenen und 
mit entsprechender Aufschrift ein­
zureichenden Angebote findet in 
den Geschäftsräumen der I n ­
spektion am Sonnabend den 84. 
Juni d. J s .  vormittags 11'/, Uhr 
statt. Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Thorn den 7. Ju n i 1899.
Königliche

Cisenbahn-Kelriebsinspekliöil 2.
. I 'a u s e n c l s .

.̂usrLouonvgoQ ds- 
VS18SU 68 ,. <lLS8 meine!

. raürrLöor °
2 a. Lubeüürtsilv nlektl 
^ur üis osstev, eonäeruj

Mustr. kr^dlistv gr»«» sravtro.

Mast- und Frchpulver
für Schmink.

von Leo Dotter, Frankfurt a. M .
Vortheile: Große Futterersparnisse,
schnelles Fettwerden, rasches Gewicht- 
zunehmen und leichte Aufzucht. P er 
Schachtel 50 P f. in Raths-Apotheke 
in Thor«, Breitestraße.

thut 68 kür jtzäs Hausfrau, äie eins wirklich AUlö rasss Lasses z  
ssrviron will, keim Diukauf eins bsstimwlo klarks, welche )  
reell uuä xrsiswüräiA ist, 2U verlangen. Die erste Narks ist ^
„Lrillant-Xaüee". Diese Sorte besitzt sia krLktixss ^rom» 

Iw Gebrauch ist „ v r l l l s n t lL u K s v "  billigerj  uuä einen vorLüglicken Oesckmack.
* wie alle anäerev Zedrannten Lallees. »»------- ,
» in kacketen mit Namen „Lrillavt-Laikee" ru 60, 70, 75, 80, 85, 95 ktz. per ?kä. !

Klan verlange ausärücklicd „Lrillant-Naikss" *

^  IN n e u  vvLLvrvu v lvL vllarrvu . ch* !n äsn besseren 6escdäftsn.

Submission.
Die auf 21 500 Mk. veranschlagten 

Erd-, Chausstrrrngs- und Pflaster- 
arbeiten zur Festlegung der S traße 
von Zlotterie nach Schillno, Kreis 
Thorn, sollen an den Mindestfordern- 
den vergeben werden.

Angebote sind verschlossen bis zum 
15. Ju n i d. J s .  m ittags 12 Uhr an 
den Wegeverbandsvorsteher l-iecllke 
zu Zlotterie einzureichen, woselbst die 
Angebote in Gegenwart der etwa er­
schienenen Unternehmer geöffnet 
werden.

Der Anschlag und die Bedingungen 
können bei dem vorgenannten Ver­
bandsvorsteher und bei dem A m ts­
vorsteher 8am1 in Dom. Bielawy 
eingesehen werden.

D om . B i e l a w y ,  1. Ju n i 1699.
I-ls6lKs, Saar»,

Verbandsvorsteher. Amtsvorsteher.
Gesilcht von sogleich eine ältere

«. i i l in k s M W «
als Krankenpflegerin bei einer alten 
Dame. F ra u  Kalkstein v. vslovskl, 

Schulstraße 1, 2 T r.

» M b » -
l i m l i -
l l t m e i i -

Mk.-e r Flasche Ltr.) 1
empfiehlt

M e  Altersrenten
bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und 
jungen Leuten m it vielen Stückein- 
lagen bei der Sächsischen Renten- 
verstchernrrgs-AnstaltzuDresden. 
Auskunft kostenfrei bei S. I-onr, 
D an z ig , Langgarten 17.
A lts t .  M a rk t  2 8 .1 .,möbl.Zim.f.1.od.2 
^  Herren preiswerth zu vermiethen.

L. v lo ssn lk sl, Heiligegeiststr. 12.

M 1I18 NliiiliM-
llN M lglS,

sowie
M N i r - W t t i m M M

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vüwdrovsv'seds kUW Msrsl.
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Mellienstrasze 81
ist ein Eckladen, jetzt flottgehendes 
Kolonial - Geschäft mit Restauration, 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.
________________ «I. SpMor.

2 gut jmöblirte Zimmer
billig zu vermiethen Brückenstr. 38.

Gut möbl. Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. Seglerttratze 6. N.

Ei» möbltrtes Zimmer 
n. Kab. b. z. v. Brückenstr. 14, l, n. v.

M l i r t e s  Ulmner, M in e t
und Burschengelatz zu vermiethen 
Tuchmacherstraße 11, 1 Treppe.

Stube u. Kab., Part., 
v. sogl. zu verm. Marienstr. 9.

Möbl. Zimm. a. Burschengel.
zu haben Brückenstraße 16, 1 T r., r.

ver- 
6, III.

H m s c h W e  U m « .
Breitestrafte 84 ist die 1. Et.. 

dle nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovlrt werden soll. 
preiswerth z« vermiethen.

Sülls«.

H m s lW iih e  W ch liW ll
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

Baderstriche 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 Trp.

Die von Herrn Geheimrath 
lU n tla u  seit 15 Jah ren  in meinem 
Hause bewohnte

zweite Etage
ist Vom 1. Oktober anderweitig zu ver- 
miethen, S .  S i in o n o o lin .

4 Zimmern, Balkon und allem Zu­
behör, 1. Etage, vom 1. Oktober zu 
vermiethen Strobarrdttratze l6.
Sommerwohnung m. Balko«
vom 15. J u n i  billig zu vermiethen 

Thalstraße 25, 1 Treppe.
^  Treppen billig z. v. 

« v g l S ,  Brückenstr. 14, 1 T r.

Bäckerftratze 15 ist die
2. Etage,

4  Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober zu vermiethen.S .  v lo t r lo l i .

L m i r t e  W c h n u ,
3 Zimmer, Entree und Zubehör, zu 
vermiethen Heiligegeiststraße 13.

Eine kleine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 M ark zu vermiethen 

________ Culmerstraße 20.
Eine Wohnung,

3 Zimmer, helle Küche und Zubehör, 
wenn möglich m. Balkon, z. 1. Oktbr. er. 
von kinderlosem Ehepaar (Beamter) 
gesucht. Gefl. Anerb. u. 0 .  p .  1 0 0  
an die Geschäftsst. d. Z. b. z. 20./6. erb.

B M M k  K. Z ÄWii.
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. 
Zubehör vom 1. April 1899 für 350 
Mark zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Krüger, Hof, 1 Treppe.

BaSerftraße 26
ist eine P arterre - Wohnung, 3 große 
Zimmer mit Kabinet und Neben- 
räumen, sehr zum Geschäft o. Komtoir 
geeignet, ferner die 2. Etage. 5 große 
Zimmer, eventl. auch getheilt, 2 und 
3 große Zimmer, je mit Küche, zum 
1. Oktober er. zu vermiethen.

wer Zimmer. Küche, v. s. z. v . Zu ers.b. 
S l r a l s k l ,  Neustädt. M arkt 24.

Ei» Keller
in bester Lage, worin seit Ja h re n  eir 
Vorkostgeschäst betrieben, auch zun

Flaschenbiergeschast
vorzüglich sich eignet, vom 1. Oktobe: 
er. zu vermiethen. Anerbieten unt,e 
n .  1 »  an die Geschäftsstelle d. Zt;.

Druck «nd «erlag von «. DombrowSki in Td-rn.


